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wllrags; w? die Morgen-Äusg.̂ bi»"si^ r n̂achmittaĝ Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts : Berlin W., Potsdamer Str . 121 K» Fernspr . : Amt Lützow 6202 U. 6203 . Tagen und Plätzen wird keine Gewahr übernommen.

Montag , 5. März 1917. Morgen-Nusgabe. Nr. 116. ♦ 65. Jahrgang.

Divide et impera!
Bon Frhr. Oktaviov. Zedlitz und Neukirch, Diitglied de»

preußischen Abgeordnetenhauses.
In noch höherem Maße als in der Kriegführung

nruß sich die außerordentliche Verschiedenheit der Ver¬
hältnisse und Interessen unter den einzelnen Gliedern
des Vierverbandes bei den Friedens Ver¬
handlungen  bemerkbar machen. Diese Befürch¬
tung hat voraussichtlichauch bei der A b l e h n u n g un¬
seres Friedensangebots wenigstens seitens der
führenden  Macht im Vierverbande mitgewirkt.
Wären damals durch die Bevollmächtigten der krieg-
führenden Staaten Verhandlungen über die Friedens¬
bedingungen eingeleitet worden, fo würde es für einen
geschickten Gegenspieler  der Entente keine
allzu schwierige Aufgabe gewesen sein, diese Jnteressen-
verschiedenheiten zu scharfen Interessengegensätzen zu
entwickeln und so nach dem Sprichwort „Divide et
impera " zu verfahren . Jedenfalls hat man in Eng¬
land  diese Gefahr längst erkannt und ihr rechtzeitig
durch den Londoner Vertrag  vorzubeugen ge¬
sucht. Wie glaubhaft verlautet , hat man Rußland
gegenüber diese vertragliche Bindung noch nicht einmal
für ausreichend erachtet, sondern den König von Eng¬
land veranlaßt , sich von dem Zaren auch eine persön-
l i-che bindende Zusage erteilen zu lassen. Dem unge¬
achtet hat der russische Finanzminister wiederholt mit
der Drohung eines Sonderfriedens zu dem Zwecke ge¬
arbeitet , die Westmächte, insbesondere England , den
finanziellen Forderungen Rußlands geneigter zu
machen. — was bisher soweit ersichtlich auch stets den
gewünschten Erfolg gehabt hat.

Neuerdings sind nutt aber Erscheinungen wahrzu¬
nehmen, aus denen auf eine neue und ernste Ge¬
fährdung  der Einigkeit und Geschlossenheitunserer

1 Gegner zu schließen ist. Der U - B o o t s k r i e g hat
' auf die wirtschaftliche Lage Italiens  überaus un¬

günstig eingewirkt, das für seine Versorgung mit
Lebensmitteln und namentlich mit Kohle ausschließlich
auf die Zufuhr zur See angewiesen ist. Der Mangel
an Frachtraum hatte schon vor dem 1. Februar die
ausreichende Zufuhr sehr schwer beeinträchtigt . Nun
hat vollends di? deutsche Seesperre Italien — in un-

. gleich höherem Maße als selbst England — von allem

. Seeverkehr abgeschnitten. Selbst seine Verbindung
mit den in Albanien und Libyen stehenden Hceres-
körpern ist nahezu unterbunden . Vor allen Dingen
aber ist sowohl die Zufuhr von Lebensmitteln wie
namentlich dichenige von Kohle fast gänzlich abgeschnit¬
ten, die Produktion des Landes , und zwar sowohl die
für den Krieg bestimmte Erzeugung wie die Friedens¬
produktion und damit das gesamte Wirtschaftsleben,

■mit dem vollständigen Stillstand ? bedroht. Dazu kommt,
daß auch die innere  Lebensmittelversorgung voll¬
ständig stockt . Die Zeit dürste daber nicht mehr fern
sein, wo sich Italien bei weiterer Dauer des Krieges
vor die D a s e i n s f r a g e gestellt sieht. Die überaus
schwierige Lage wird noch dadurch verschärft, daß man
ernstlich mit einem starken Angriff der Zen¬
tralmächte  rechnet. Die Erfahrung hat die Italiener

. gelehrt, daß die .Zentralmächte nach der alten Regel
KlausewitzschenStrategie ihre Angriffe vornehmlich

. gegen die schwachen Stellen des Gegners richten.
Das Bewußtsein der eigenen Schwäche führt daher in
logischer Konseauenz zu der Befürchtung eines gefähr¬
lichen Vorstoßes u.nserer Heere gegen Norditalien.
Kommt es aber, was schon in naher Zukunft möglich
ist. so weit, daß Italien sich bei Fortführung des
Krieges vor dem sicheren Untergänge  sieht und
im baldigen Frieden das einzige Mittel der Rettung
erblickt, so ist vorauszusehen, daß es t r o tz der Bindung
durch den Londoner Vertrag seine Verbündeten vor die
Alternative stellt, entweder bald allgemeinen
Frieden zu machen oder zu gewärtigen , daß Italien für
sich den Weg des Sonder  fri °dens beschreite.

Der zweite schwache Punkt im Vierverbande ist
; Rußland,  dessen Sonderinteressen wohl am stärk¬

sten ausgeprägt sind <Es ist z. B. charakteristisch, daß
— ganz anders wie in Frankreich und in Italien —

■die gesamte russische Presse über den A b b r u ch der
Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und

, Deutschland in äußerste B e st ü r z n n g geriet). Über
die inneren Vorgänge im russischen Reich sind wir ja
nur sehr lückenhaft unterrichtet . Aber eine ganze
Reihe von Anzeichen sprechen für die Annahme, daß sich
in der russischen Volksseele Strömungen bemerkbar
machen, wie sie nach dem japanischen  Kriege her¬
vortraten und langandanernden revolutio¬
nären  Bewegung "!! führten . Auch an den in Ruß¬
land typischen Begleiterscheinungen solcher starker
Volksströmungen fehlt es nicht. Zahlreiche große
Brände , Zerstörungen von Munitions - und anderen
Fabriken , zuletzt die große Munitionsexplosion in
Archangel lassen sich sicher als Begleiterscheinungen

revolutionärer Strömungen ansprechen. Wie unsicher
sich diesen Bewegungen gegenüber das zarische Regi¬
ment fühlt , zeigt der stete Wechsel in den leitenden Re¬
gierungsstellen . Es ist daher keineswegs ausgeschlossen,
daß man für die Aufrechterhaltung der zari¬
sche n A n t o kr a t i e als einzigen gangbaren Weg
den baldigen Friedensfckluß  erkennt , zumal
gerade in den liberalen  Parteien Rußlands , die
zugleich das zarische System bekämpfen, die Haupt¬
triebfeder für die Fortführung  des Krieges zu
finden ist. Bricht sich dann nach einem letzten Waffen¬
gange in den leitenden Kreisen Rußlands auch noch die
Überzeugung Bahn , daß man mit den Waffen die russi¬
schen Kriegsziele nicht erreichen, wohl aber wenigstens
einen Teil  derselben beim baldigen  Friedens¬
schlüsse unter Dach bringen kann, ist damit zu rechnen,
daß auch Rußland seine Verbündeten vor die Wahl
stellt, entweder mit ihm zusammen Frieden zu machen
oder den Krieg ohne Rußland weiterzuführen.

Daß Rußland bei einem baldigen Frieden manches
von seinen Kriegszielen retten  könnte , ist kaum zu
bezweifeln. Es könnte wahrscheinlich als Ersatz für
Kurland und Litauen  den von ihm besetzten
ganz ruthenischen  Teil von Galizien erhalten.
Ein aus Altscrbien , Montenegro  und Teilen
von Albanien  zusammengesetztes südslawisches
Reich,  ist — wenn auch e i n g e o r d n e t in die
Machtsphäre Österreich - Ungarns —. nicht
ausgeschlossen. Ja angesichts der Tatsache, daß in der
Zeit der Tauchboote  die freie Durchfahrt russischer
Kriegsschiffe durch die Dardanellen keine ernste Gefahr
für Konstantinopel und die europäische Türkei mehr in
sich schließt, wäre unter der Voraussetzung eines baldi¬
gen, den Mittelmächten, der Türkei und Bulgarien ge¬
nehmen Friedens selbst die Öffnung der Darda¬
nellen für die russischen S?  e st r e i t k r ä f t e
nicht undenkbar. Könnte Rußland in einem baldigen
Frieden alle diese Zugeständnisse erlangen , so würde es
gerade in den Punkten , die die r u s s i s che Volks¬
seele  besonders bewegen, wesentliche Erfolge erreicht
haben und das zarische Regiment somit auf eine be¬
trächtliche Festigung seiner Stellung hoffen dürfen.

Diese Betrachtungen zeigen, wie bedrohlich  es
bereits um die Einigkeit und Geschlossenheit im geg¬
nerischen Lager bestellt ist. Im Gebäude des Bierver¬
bandes sind Italien und Rußland heute als schwache
Punkte wohl ernstester Gefährlichkeit anzuseben und es
ist ein Leitstrh der Feldherrn - und der Staatskunst , die
schwachen Punkte der Gegner zu erkennen und sie zum
Gegenstand der entscheidenden Angriffe zu machen.

*

Späte Heue in Italien.
Ein Vorstoß der Giolittipartei gegen die

Regierung.
Nr. Lugano, 4. März. (Gig. Drahtbericht, zb.) Namens

der Giolittipartei richtete in der Kammer  der Abgeordnete
Campana heftige Angriffe  gegen die Regierung,
die nichts vorgesehen und vorbereitet habe. Er sagte : „Hat
die Regierung vielleicht das Getreide  gekauft , dessen das
Land so dringend bedarf ? Und wenn >das Getreioe gekauft
wird, wird es auch über den Ozean kommen?  Ohne
Lösung der Getreide- und Kohlenfrage kann das Land
keinen militärischen Widerstand  leisten . Die
Mehrheit der Kammer unterstützte den Redner durch Beifall.
Der Abgeordnete B e l t r a m i rief : „An das alles mußre
die Regierung denken, ehe sie den Krieg erklärte . Heute ist es
zu spät !" Campana  wandte sich recht sarkastisch gegen
d'Annni .zio, dessen Phantasie alle Köpfe, zumal die der
Minister , verwirre , und schloß: „Wenn sich Italien heute in
dieser Lage befindet, so ist das die Schuld Salandras und
Scnninos , die den Londoner Vertrag  Unterzeichneten.
Diesen Herren , welche die Hetze gegen das Parlament und
gegen Salandras Vorgänger zulietzen, ist aber niemals ein¬
gefallen, vor Abschluß des Londoner Vertrags wirtschaftliche
Abmachungen mit den Verbündeten zu treffen . Jetzt hat das
Land die Folgen dieses Leichtsinns zu tragen ."

Bittere sozialistische Vorwürfe.
W. T.-B. Bern , 3. März . „Avanti " veröffentlicht eine

Tagesordnung des Abgeordneten Enrico Ferri,  die besagr:
Die Kammer behält sich jedes Urteil über die politische Tätig¬
keit derjenigen vor, die Italiens Mitwirkung am Kriege vor¬
bereitet hoben, ui 'b stellt fest, daß die hauptsächliche Ursache
des Verproviantierungsmangels und der hohen Valuta in der
unvorsichtigen  Art besteht, in der Italien in den Krieg
eingetreten ist, und in dem Fehlen eines vorjährigen positiven
Abkommens mit den Alliierten in wirtschaftlicher und sinan-

' zieller Hinsicht.

Russische Verstimmung über bie Entente.
(Druhtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 4. März. (Gig. Drahtbericht, zb.) Die leb-
hafte Mißstimmung :n weitesten russischen Kreisen über die
drei st e Einmischung der Ententekonferenz
in die innnerpolitische russische Politik  fand
Ausdruck in einem bemerkenswerten Vorgang . Der monar¬
chistische Kongreß in Moskau beschloß, dem Ministerpräsident
G a l i z y n für die Standhaftigkeit,  mit der er die
Einmischung der fremden Mächte abkehrte, seinen Dank , sowie
die Bitte auszusprochen, vor keinem Mittel zurückzuschrecken,
um die russische innere Politik von fremder Beein¬
flussung  freizuhalten . Diese Resolution , die in zahllosen
Exemplaren verbreitet wurde, machte in allen Volkskchlassen,
wo die Stimmung gegen die Verbündeten längst recht erregt
ist, starken Eindruck. Ein sehr klägliches Ende scheint da¬
gegen dien vom englischen  Botschafter begründete Ge¬
sellschaft  für 1914 zu nehmen. In ihrer letzten Sitzung
beschäftigte sich man wiederum mit Protopopoff . Der Vor¬
sitzende wollte einen Beschluß les Simbirsker Adels gegen
Protopopoff verlesen, was ein anwesender Beamter des
Ministeriums des Innern unter Vorzeigung eines Poli-
zeibefehle  verbot . Trotzdem verlas der Vorsitzende die
Kundgebung . De: Petersburger Stadthauptmanu ver¬
bietet  darum in Zukunft die Sitzungen der Gesellschaft

Deutschland und Amerika.
Die Ratlosigkeit Wilsons.

W. T.-B. Washington, 3. März . (Meldung des Reuter-
schen Bureaus .) Den Führern des Senats  ist im
Auftrag von Wilson untgeteilt worden, daß der Präsident
zurzeit bezüglich eines Krieges gegen Deutschland nichts tun
werde, bevor nicht der Kongreß  zu einer Sonder¬
sitzung  zusammenbcrufen worden sel.

W. T.-B. Washington, 3. März . (Meldung des Reuler-
schen Bureaus .) Im Senate beantragte S t o n e , der Vor¬
sitzende des AusschuffeS für auswärtig :* Angelegenheiten , in
dessen Heimatsstaat Missouri viele Deutsche ansässig sind,
ein Amendement gegen die Bewaffnung von Han¬
delsschiffen.  Er sprach sich auch dagegen aus , daß der
Präsidenr ermächtigt wird, sich anderer Mittel zu bediene,' .
Er erklärte, der Präsident könnte dann Kriegsschiffe verwen¬
den, um die deutschen Unterseeboote von den Seehandels-
straßen zu vertreiben , was eine Kricgshandlung wäre . Wenn
der Kongreß Krieg wolle, so müsse er es sagen, und nicht die
Verantwortung auf den Präsidenten  abwälzen.
Stone sagte, er habe gehört, daß die Marinesachverständigen
planten , den Handelsschiffen Boote zur Unterseebootspigd
mitzugeben, die im Sperrgebiet zu Kundschafterdiensten ver¬
wendet werden sollen.

Der Krieg mit Deutschland ganz unvermeidlich!
Br . Genf , 4. März . (Stg . Dvahtber . zsb.) Über die Ab¬

sichten Wilsons meldet ein Washingtoner Telegramm d :S
„Petit Partsisn " : Die amtlichen Kreise sind endgültig davon
überzeugt , daß der Krieg mit Deutschland ganz unvermeid-
Ilich ist. In Finanz - und Handelskr eisen  glaubt
man jedoch, Wilson werde die Ereignisse nicht über-
st ü r z en und erst den Krieg erklären, wenn ein amerikani¬
sches Schiff von einem deuffchen U-Boot angegriffen worden
ist. Wie „United Preß " nach Paris meldet, gab Lansing dem
amerikanischen Botschafter bei dessen Besuch im Weißen
Haus am vergangenen Mittwoch Kenntnis von der Note
Zimmermanns . In Anbetracht der gespannten Lage for¬
dert der Landesverteidig '.lngsrat das amerikanische Volk auf,
gegermber den Ausländern eine korrekte Haltung einzu-
nehmen, falls unglückliche Ereignisse eintreten würden.

Die Haltung des amerikanischen Senats.
W . T.-B. New Jork , 8. Marz (Meldung des

Reuterschen Bureaus .) - In den frühen Morgenstunden
des Samstags einigten sich die Führer im Senat nach
achtstündiger Debatte über die Bill zur Bewaffnung
von Handelsschiffen aut eine Vertagung  bis
10 Uhr morgens , ohne einen Termin für die Ab¬
stimmung über die Bill selbst zu tetzen. Es waren
wenig  Zeichen einer entschiedenen Opposition
vorhanden , und die Debatte gab den Senatoren Ge¬
legenheit ihre Überzeugung über die internationale
Krisis zu äußern . Es traten keine Parteigegen-
sätze  zutage und die ausgesprochensten Pazifisten er¬
klärten sich, bereit, dem Präsidenten bei seiner „Be¬
waffneten Politik " Gefolgschaft, zu reisten. Mehrere
Senatoren erklärten, daß die Annahme der Bill früher
oder später Krieg  bedeuten würde, fügten aber fast
ohne Ausnahme hinzu, daß sie bereit seien, diese Lage
binznnehmen.
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Ein uLgeduldiger amerikanischem Senator.

W. T.-B. Washington, 4. März, iDrahtberrcht.) Jur
Senat  fragte Senator Birdegs,  ob die Amerikaner ruxl)
weiter ruhig zusehen würden . und sich von den Deutschen
rücksichtslosvertrampeln  lassen wollten. Der Krieg
sei sicher,  falls amerikanische Handelsschiffe den deutschen
Unterseebooten iur Sperrgebiet begegnen würden . Indessen
bestehe bereits seit dein 1. Februar , als Deutschlarid den
Krieg an die ganze Welt erklärte , der Kriegszustand . Die
Vereinigten Staaten würden über die Frage der Tötung auf
hoher See schon zu lange Worte «lachen. Der Senat müsse
der Frage mit Männlichkeit ohne Zweideutigkeiten und Auf¬
regung ins Auge sehen.
Keine besondere Überraschung in parlamen¬

tarischen Kreisen Washingtons.
Nr - Genf, 4. März . (E. Drahtb . Zsh.) Der Washingtoner

Berichterstatter des „Petit Parisien " telegraphiert , das, die
sog. Enthüllung der „Associated Preß " in parlamentarischen
.Kreisen durchaus nicht jene Überraschung hervorrief , die da¬
mit beabsichtigt gewesen sei. Man hörte innerhalb der Be¬
ratungssäle , wie in den Vorhallen Stimmen , die niehr oder
minder deutlich erkenneil ließen, daß man schon seit ge¬
raumer Zeit  die Hauptsache kannte, nämlich, daß zwischen
der Regierung Carr -mzas und gewissen Agenten Erörterungen
gepflogen würden, die sich auf die Beziehungen Mexikos zu
den Vereinigten Staaten bezogen. Der Berichterstatter des
französischen Blattes fügt hinzu, daß es Len Urhebern der
sog. Enthüllungen eigentlich weniger darauf ankam, die
Neutralität Mexikos, als die Japans  in Zweifel zu stelleil.
Die Frage der Abhaltung einer außerordentlichen Kongreß-
sihung scheint mit der Bewilligung der Vollmachten
für Wilson  nicht gelüst zu sein. Einer Radio-Meldung
zufolge würde eine solche Sitzung ilur erforderlich sein, um
der Regierung Anlrß zu Erklärungen über die Geheim-
diplomatle gewisser Mächte zu geben.

Eintreten Lanstngs für den schweizerischen Gesandte».
Sr . Bern , 4. März . (Eig. Drahtbericht . zb.) Gegen¬

über Meldungen ausländischer Blätter , wonach die Abbe¬
rufung des schweizerischenGesandten Ritter  in Frage
kommen sollte, wird darauf hingewiesen, daß Sraatssekretär
Lansing  in seiner Mitteilung an die Presse die vollstän¬
dige korrekte Haltung Ritters anerkannte und dle gegen ihn
gerichteten Angriffe einiger Blätter bedauert.

Zur: Haltung Mexikos.
So . Kopenhagen, 4. März . (Eig. Drahtbericht . zü.) Nach

einer Pariser Meldung wurde der mexikanische Gesandte in
Paris von Carranz a ermächtigt,  zu erklären , daß
Mexiko, was auch immer geschehen möge, an seiner Neu¬
tralität fe st halten  werde.

(«ine Erklärung des japanischen Ministers
des Äußern.

Lr . Rotterdam, 1 März. «Eig. Drahtbericht, zb.) Reuter
mdbet aus New Jork: Der spanische Minister des Äußern
Motono  erklärte dem Berichterstatter des „Associated Preß", daß
Japan keine Vorschläge  erhalten habe, iich eineui Ärreg gegen
die Veretilipten Staate» cnizufchltcßen. Der Gedanke lei lächerlich
und beruhe auf der beleidigenden Annahnie, daß Japan seine Ver¬
bündeten im Stiche lassen könne.

Oie deutsche Leesperre.
Englischer Notbehelf mit U-Vooten!

Unzulängliche Verkehrs,uasrnahmrn für den
allerwichtigsten Post - und Kurierdienst.

lDrahtbericht unseres 3.-Sondcrberichterstatters .j
8. Stockholm, 4. März . (Eig- Drahtber . zsb.) Aus

hiesigen Bankkreisen,  die das weitgehende Ver¬
trauen der englischen Gesandtschaft geiließen, erfahre ich über
die Neuordnung des englischen Verkehrs durch die Ge¬
fahrzone für den allerwichtigsten Waren - und
Postverkehr,  sowie die Reisen diplomatischer
Persönlichkeiten  und Kuriere der englischen Regie¬
rung folgendes: Die Fahrt durch die Gefahrzone wird in
englischen U-Booten zurückgelegt', außerhalb der Gefahr-
zmre werden Personen , Post und Frachten aus neutralen.

(53. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Oie Tunnelbauer.

Roman von Otto Hoecker.
In dumpfer Spannung harrte die angesammelte

Menge. Mike Martin war ihr Held. Es gab keine
männliche Tugend , die er ihrer Meinung nach nicht
besäße. Er war durchtrieben und schlau. Wenn es
Spuren zu entdecken gab, so fand er sie. Me hatten
ihn ingrimmig schwören hören, daß er nicht ablassen
wollte, bis er den nichtsnutzigen Mordbuben entdeckt
hätte . Damit war der Täter so gut wie gefangen.
Wenn er auch rtadi seiner Zwiesprache mit dem .Äon¬
traktor höhnisch gelächelt hatte und breitbeinig und
herausfordernd mitten unter ihnen stand.

Immer wieder trafen Dick Forey vielsagende Seiten¬
blicke. Wer er vergalt sie mit spöttischem Achselzucken.
Das Lächeln um seine Mundwinkel blieb, aber vielleicht
verlieh eS ihm nur die Gesichtsqeschwulst.

Da kam plötzlich der Kontraktor zurück. In der
Hand trug er einen von Schmutz und Nässe übel zuge¬
richteten Revolver. Seinen erregten Mienen war ab¬
zulesen, daß er die Schußwaffe irgendwo in der Nach¬
barschaft des Tatorts geftmden hatte . Wie sich alsbald
herausstellte , war sie vom Täter , der hinter einer
Felsmasse gekauert hatte , nach vollbrachter Tat liegen
gelassen worden. Irgendwelche Spuren hatte man
nicht sichten können) abgesehen davon, daß das so
plötzlich eingesetzte Tauwetter die Schneeschicht zum
Schmelzen gebracht hatte , hatten während der Nacht
zu viele Füße den Boden durchstainpst.

Wider Erwarten begab sich Mike Martin nicht
wieder in das oberste Haus , wo Floyd mit dem Tode
kämpfte, sondern drei Türen weiter . Vor dem .Häus¬
chen des Schlächters blieb er stehen. Die Läden waren
geschlossen, es lag still und wie ausqestorben, obwohl
Jack Wilson mit seiner Tochter während des gräulichen
Unwetters dem vom Kontraktor über sie verhängten
Ausweisuug-sbestU schwerlich schon aachgekommeu war.

_ Wiesbadener Tagblalt._
vornehmlich norwegischen Handelsschiffen, übernommen.
Über die Einzelheiten der Einrichtung wird <rn unterrichteten
Stellen noch strengstes Geheimnis bewahrt . Ich erfahre
jedoch, daß in letzter Zeit die allerdings unregelmäßig und
langsam nach Skandinavien gelangte englische Post auf
diesem Wege von der schottischen Küste nach Troirdjem beför¬
dert wurde. Hie-über ist bereits eine geheime Vereinbarung
zwischen der englischen Regierung mit der Dergenska Nordrn-
fieldske Dampskibselskab getroffen worden. Auch eine in
politischer Mission in Skandinavien weilende hochgestellte
Persönlichkeit der englischen Admiralität tjt auf diesem Wege
gereist ; ebenso erhielten mehrere , dringend in London be¬
nötigte, im Ententedienst stehende Politiker Weisung, diesen
Weg zu benutzen. Das Zustandekommen der neuen Ver-
kehrsMöglichkeiten ist zurückzuführen auf das Gutachten der
englischen Admiralität , das die Unmöglichkeit  ein¬
gesteht, Handelsschiffe, selbst unter stärkster Kvnvohier'rnz
einigermaßen mit Sicherheit durch die Gefahrzone zu brin¬
gen. Daß der U-Kootsverkehr für regelmäßige größere
Warentransporte unverwendbar ist, braucht nicht erst gesagt
zu werde».

Folgen des verschärften U-Bootskriegs.
Br. Haag 4. März. (Eig. Drahtbericht, zb.) Aus London

wird gemeldet: „Daily Telegraph"  findet, daß Sie Schiffs¬
raumfrage  nach wie vor er»  st sei, und zwar nicht nur wegen
in  schwierige» Versorgung während des Krieges, sondern auch
während der großen Arbeiten, die durch die ' imen Schisfsüauten zum
Ersatz der ver>nltcn Handelsflotte nach Frttdensschluß nötig werden.
Der Tireklor der Handcls'chrffahrt plant, die ständigen Verkehrs¬
linien unter Aussicht zu bringen, und zwar zuerst die australischen
Limen. Die Schiffahrtsgesellschaften sollen nur einen beschränkten
Gewinn haben, der Mehrgewinn soll dem Staat zufalle».

W. T.-B. Bern, 3. März. Laut „Temps" melden dre Madrider
Blätt -r , daß gestern ein Erlaß veröffentlicht wurde, der den Ver¬
kauf  von spanischen Handelsschiffen an Ausländer gestattet. Für
den Verkauf gelten gewisse Einschränkungen. So dürfen nur Schisse
abgegeben werden, inekeineüderseefahrten  mache» lönnen.

Die Not Frankreichs.
W. T.-B. Paris , 3. März . Die Ankündigung der B r o t-

karte  hat , nach Zeikungskommentaren zu urteilen , lebhafte
Beunruhigung hervocgerfen. CapuS  schreibt im „Figaro " :
Man sah heute bald hier , bald da Leute, die der Gedanke
quälte , daß Deutschland glauben könnte, wir stürben
Hungers.  Das ist ein Nebenumstand, welcher nicht ver¬
nachlässigt werden darf . Die Hauptsache rst, daß beim fran¬
zösischen Publikum nicht durch Maßregeln , die' einander
widersprechen, der Eindruck unorganischer V e r w i r r u n g en
hervorgerusen wird. Capus behauptet dann , daß die wirkliche
Lage durchaus nicht so gefährlich ist. wie eS den Anschern
hat, denn beim Brot handle es sich nur um die Beseitigung,
die die Notwendigkeit der Brotkarte gleichfalls aus die Ver¬
schwendung zurückführt. — Ein anderer Mrrarbetter des
„Figaro " widerspricht dem, indem er die Note mit den Worten
kritisiert : Man wird sich ohne Hunger vor der Notwendigkeit
beugen, ober worum den Mangel auf Verschwendung zurück¬
führen ? Warum das Publikum verantwortlich machen für
Opfer , die man chm auferlegt ? Warum verbessert man die
Bekanntmachung nicht folgendermaßen : Um seinen großen
Mangel en Voraussicht gutzumachen, beschließt der Minister
usw. Der Artikel führt die Schwierigkeiten auf die Ver¬
schlechterung der Ernte und Verringerung
der Einfuhr zurück.

Einführung der Kohlenkarte in Frankreich.
W. T.-B. Paris , 3. März . Wie „Petit Parisien " aus

guter Quelle vernimmt , dürfte die Einführung der Kohlen-
karte in ganz Frankreich bevorstehen. Die Kohleneinfuhr
im Februar wies ein Defizit  von 3- bis 406 000 Tonnen
gegen den Durchschnitt der drei vorhergehenden Monate aus,
die ihrerseits bereits eine beträchtliche Verringerung der
Einfuhr erlitten . Man kann in Frankreich augenblicklichauf
nicht mehr als 3%' Millionen Tonnen monatlich zählen,
während der Bedarf 4i/g bis 5 Millionen Tonnen beträgt.
Durch die Ausschattung einer gewissen Anzahl Züge konnte
der Ausfall um etwa 10 Prozent verringert werden ; der
übrige Ausfall muß durch Einschränkungen gedeckt werden.

W. T.-B. Barcelona , 4. März . (Drahtbericht .) Nach
eiugetrrffenen Nachrichten ist die Kohlenirot in Frankreich so
groß, daß die Kriegsschiffe  schon die für den äußersten
Notfall aufgestapelten Reserven nehmen müssen.

Die Spannung der Menge vergrößerte sich., Schul¬
ter au Schulter gedrängt stand die Menge . Kein Blick
wurde vom Kontraktor abgewendet. Was hatte er vor?

Da und dort stieß man sich verstohlen an , erinnerte
such an gewisse Vorgänge der verflossenen stacht, die
man in der hochgehenden Erregung völlig vergessen ge¬
habt hatte.

„Floyd hat ihm ins Gesicht geschlagen! '
„Ganz recht — und Wilson schoß seinen Revolver

auf ihn ab !"
„Er hätte ihn getötet, wenn Mike ihm die Waffe

nicht hochgeschlagen hätte !"
„Wem gehört der Revolver, den Mike in der Hand

hat ?"
Ein unruhiges , bienengleiches Summen ging von

der Menge aus . Man sah sich ungewiß an , beantwor¬
tete stumme Fragen durch Kopffchütteln oder Achsel¬
zucken. schielte verstohlen auch nach Dick Foxey, der nach
wie vor breitbeinig und mit den Händen in den
Hosentaschen dastand, als kümmerten ihn die Vorgänge
ringsum nicht das geringste.

Sollte man Goliath unreckst getan haben? War
ein anderer der Täter ? Etwa gar der schuftige
Schlächter? Ein drohendes Murren ging durch die
Menge, sobald sie eine solche Möglichkeit zu erwägen
begann.

Eben klopfte der Kontraktor vernehmlich an die
Haustür . Von drinnen erfolgte keine Antwort , guch
nicht, als der Einlaß Heischende wiederholt geklopft
und seiner Aufforderung zum Türöfinen durch einige
derbe Fußtritte erhöhten Nachdruck verlieben hatte.

Das Murren in der anqestauten Menge wurde
lauter und drohender. Schon ballten sich die Hände,
und die Blicke wurden verärgert . Keiner mochte den
kleinen schmierigen Kerl leiden. Man batte über chn
wie über einen Narren gelacht, weil "eine Winzigkeit
diesen Hüne» der Arbeit so erschien. Und auch über sein

Morgen-Ausgabe- Erstes Blatt . Nr. llft.
Versen kt!

W . T.-B. Ehristrania , 3. März . Das Segelsä
„Mabelle" aus Dcammsn (1497 Tonnen ) rst, atn
1. März von einem deuffchen Unterseeboot bei Krnsale
versenkt worden.
Feindlicher Erpressnngsvcrsuch gegenüber

(>h»na . U
W. T.-B. Amsterdam, 3. März . Aach einem füeftgen

Blatte meldet die „Times " aus P e ki n g , daß die Gesandt«
der Alliierten der chinesischen Regierung am Mittwoch eine
Denkschrift überreicht haben, in der sie versprechen, dre Bitte
Chinas nach einer Suspendierung der Zahlung der Ent,
schädigungsgelder aus dem Boxeraufstand und nach einer
Zollreform in wohlwollende Erwägung zu ziehen, wenn
China  die Beziehungen zu Deutschland und Oster.
reich - Ungarn abbreche.

Eine feindliche U-Vootsfalle.
Der Kampf eines U-Bootes «rn der irische«

Küste.
\V. T.-B. Berlin, 4. März. (Erg. Drahtberrcht.) Über das vi

der amtlichen  Beröfsentllchung des A d u- rra  l st ab  e s vom
2 März gemeldete ZusammeMrcsien eines unserer Unterseeboote mit
einem als U-BootSfall- h-rgerrchttten Tankdampser  und über
den K a m p f des U - B o ot s j ä g er S der Foxgolve-Klasie werde»
nachstehende Emzelheiten bekannt: Das U-Boot sichtete am 22. qebr.(
gegen2 Uhr nachmittags au der irischen Küste ein:» Tankdampser
von 3600 Bruttvregistertomicn. Als der Dampfer unter Artrllerre-j
jener genommen wurde, stoppte er und ließ Dampf ab, worewf dl-
Bcsatzung in zwei Booten das Schiss verließ. Da? Unterseeboot
tauchte und ging unter Wasser'an den Dampfer heran, wöbe: zu¬
nächst kerue Bewaffnung erkennbar war. Als die Boote sich etwa
1000 Meter von dem Dampfer entfernt hatten, tauchte das U-Boot
so aus. daß ürese sich zwischen ihm und dem Dampfer befanden. Dre
Sch'.sssooite waren bestrebt, von dem U-Boot wrgznrndern. Blötz-
lich eröfknete der Dampfer Feuer ans vier Geschützen,
wobei das sosott wegtauchende Boot einige Treffer  erhielt.
Außerdem wurden ans den Schrffsbootcn des Dampfers zw«
Wasserbomben geworsen, die im Berem mit den vorerwähnt«
Treffern, Beschädigungen und Störungen an emige» wichtig«
Apparaten ans deui U-Boot zur Folge hatten. Infolge der ent-
siandenen Hav-uieu war es dem Boot unmöglich, sich aus die Dan«
unter Was;er zu halten. Cs tanchle deshalb kurz »ach 3 Uhr wieder
auf. Die Geschütze des U - Boores  wurden sofort besetzt.
Die U-BrrtSsalle, die in diesem Zertpmckt etwa 2Süv Meter entfernt
war, eroisnete erneut das Feuer. Die Geschoßaufschläge-lag«
rings um daS U - Boot  herum. Das Feuer wurde sokott er¬
widert. AlS die Entfernung zwischen dem Unterseeboot und der
Falle S000 Meter betrug, kam an der Steiierbordseite des U-Bootes
ein feindlicher Zerstörer  in Sicht, welcher auf 8000 Meter
m das Gefecht eingriss. Der Zerstörer, welcher als zur Foxglove-
Klasse gehörig erlmutl wurde, begann bald bei, Geschoßausschläg»
des U-Bootes auszuweicheu. Er erhielt zwei Treffer  und ver-
gri'ßerte die Entfernung. Während des Gefechtes gelang eS, dm
Kommandoturn' des U-Bootes abzudicht« und allmählich die meist«
Gefechttstörungen,u beseitigen. Verfolgt von dem Zerstörer tief das
»cot mit Sudkurs von der irischen Küste ab, während der Tank¬
dampfer allmählich außer Sicht kam. Dank der vorgenommen«
Reparaturen war das U-Boot wieder imstande, notdürstlg tauch«
zu könne». Nachdem eine Zettlang der Verfolger infolge zu großer
Entfe-mung das Feuer etustellte, erbssiiete er es, aus 7000 Meter
heranaettmmen. kurz vor Sormemmtergairg wieder. B« Gegen¬
wirkung erzielle das U-Boot weitere Treffer auf den,
Zerstörer.  Daraus drehte dieser ab und kam um 8 Uhr nach¬
mittags wit eintretender Dunkelheit außer Sicht. Da; U-Boot trat
dann den Heimmarsch an und itaf unbeschädigt bt seinem Stütz¬
punkt zu kurzer Wiederinstandsetzung  ein.

Die Suche nach neue« Rckrute« in England.
W. T.-B. London, O. März . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Der Armeerat hat eine Revision aller
Befreiungen,  die Männern unter 31 Jahren mit Ein¬
schluß der geisttichen Berufe und Studenten der Theologie,
gewährt wurden , ungeordnet. Der - Armeerat teilte dem Go-
vichtshofe mit , daß cs unerläßlich sei, mehr Mannschaften
für die Armee zu erhalten , da der Krieg ein kritisches
Stadium erreicht habe.

W. T.-B. Amsterdam, 3. März . „Atgemeen Handels¬
blad" meldet aus London: Minister Hendcrson  hielt
gestern abend in Cardiff eine Rede, in der er sagte: 2Btr

öliges Mundwerk hatte man lachen müssen. Aber er
sollte sich nicht mausig machen, etwa gar Mike Martin
trotzen, besonders nach dem wüsten Auftritt von letzter
Nacht.

Einige Männer sprangen hinzu, ohne auf die Auf¬
forderung des Kontraktors zu warten . Derbe Fäuste
zerrten an den geschlossenen Fensterläden . Wie sie
krachend herunterbrachen und einen Teil der Scheiben
klirrend mitverschwinden ließen, sah man dahinter
das totenbleiche, verstörte Gesicht Kate Lous auftauchen
und schnell wieder verschwinden.

Mike Martin hatte dem selbständigen Vorgehen der
Männer nicht Einhalt geboten. Nun rief er zürnend:
„Sollen wir gewaltsam ins Haus dringen — oder wird
die Tür endlich aufgemacht?"

Das half. Man hörte den Schlüssel im Schloß
drehen, einen Riegel zurückschieben. Dann ösftrete sich
die Tür und in ihrem Rahmen erschien Kate Lou. im
Morgengewand , das Haar noch aufgelöst, die sonst so!
sonnenhellen Augen verweint . Bor Angst zitternd , <
starrte sie auf den Kontraktor und die Hunderte von
Männern hinter ihm. Ein Schreckenslaut öebte von
ihren Lippen als sie die unv-rhsillte Feindfeligkeft in
all den auf sie gerichteten Blicken gewahrte.

„Wir — wir sind eben erst aufgestanden", brachte
sie mühsam hervor , „aber wir packen gleich und — und
verlassen die Gegend, wie Khr es befohlen habt ",
wandte sie sich tonlos an den Kontraktor.

„Darum handelt es sich nicht. Wo ist Euer Vater ?"
„Er — er zieht sich noch an."
„Hott ihn !" befahl Mike Martin kirrz. „Nun , wird

es bald ?" setzte er schroff hinzu , als das Mädchen auf
der Schwelle verharrte.

Sie hob die gefalteten Hände. „Tut ihn: nichts zu ;
leide", schluchzt-' sie auf. „Er ist gereizt worden — aber
er hat nur in blinder Wut geschossen, er hat Floyd —
Mr . Custer", verbesserte sie sich mit Zuckenden Lippe»
— .nickst aus Leben gewollt?" ZortsetzWgs-lgt.
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haben beschlossen, nichts dem Zufall zu überlassen. Das letzte,
VaS die Regierung zulassen würde, wäre , dass die Armeen
ja, Felde oder die Munitionsversorgung nicht den Forde¬
rungen entsprächen, die für den Krieg notwendig sind.
Hunderttausende  gut ausgebildeter und vollständig
ausgerüsteter Männer müssen verfügbar fein, um regelmäßig
zur Auffüllung der Truppenteile  ausgeschickt zu
werden; außerdem muß jeder Mann und jede Frau im Lande
an der Kriegsarbeit teilnehmen . Wenn nicht genug frei¬
willige Anmeldungen für den nationalen Dienst einlaufcn.
werden wir zum Zwange übergehen.

Erfolgreiche Unternehmungen an der
Westfront.

Der Tagesbericht vom 4. Marz.
W . T.-E . Grosses Hauptquartier , 4. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Dunstiges Wetter stielt fast durchweg die Gefcchts-
tätigkeit in mäßigen Grenzen . An mehreren Stelle«
waren eigene Unternehmungen erfolgreich. Bei Chilly
zwischen Somme  und A n c r e wurden 18 Engländer,
au der Strasse Etain - Verdun  über 100 Fran¬
zosen, beiderseits der Doller (Oberclsaß ) 37 Fran¬
zosen gefangen eingebracht.

östlicher Kriegs schau Platz.
Keine Kampfhandlungen von Belang . Noch immer

starke Kälte.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der erste Glneralqnartiermeister : Ludeudorff.

scheu Bevölkerung erworben . Ganze Dörfer  gin¬
gen bereits in englischen Besitz über. Aller Wahrschein,
lichkeit nach werden diese Käufe durch vorgeschobene
Personen im Aufträge der englischen Behörden vorge-
nommen.

Explosion eine« französischen Pulverfabrik.
W . T.-B . Bern , 3. März . (Drahtbecicht .Z „Pettt

Parisien " ureldet, daß die Pulverfabrik von Bouchet in
die Luft geflogen sei. Einzelheiten seren unbekannt;
jedoch sei der Knall so stark gewesen , daß er 16 Kilo¬
meter im Umkreise gehört wurde.

Ksterreichrsch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B . Wien , 4 März . (Drahtbsricht .) Amtlich

verlautet vom 4. März , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Bei neuerlich anwachsender Kälte geringe Gefechts¬
tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend zerstörten Abteilungen des In¬

fanterieregiments Nr . 24 und des K. und K. Infanterie¬
regiments Nr . 20 eine Sappe und die Vorstellungen
des Feindes nächst Ober -Vectoika , brachten 47 Ge¬
fangene und zwei Maschinengewehre ein . ltnfer . Ar¬
tilleriefeuer vernichtete ein italienisches Munitions¬
depot bei Podsabotin.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnont.

Der deutsche Abendbericht vom 4. März.
W . T.-B. Berlin , 4. März , abends . (Amtlich. Draht-

bericht.) In den Morgenstunden rege Gefechtstätigkeit
nördlich der Somme und aus dem Ostufer der Maas.
Zahlreiche Luftkämpfe.

Im Osten und Mazedonien nichts Wesentliches.

vie Uampflage an den Zronlen.
Unsere Kriegsbeute im Februar.

W . T.-B . Berlin , 3. März . Im Westen wurden
zahlreiche Patrsuillen -Unternehrnen umsichtig und
kühn ausgeführt . Besonders lebbaft waren trotz
schlechter Sicht und teilweise dichtem Nebel die Pa-
trouillentätigkeit und Dorfeldkämpfe im Ancre - Ab»
schnitt,  wobei die Engländer empfindliche Verluste
erlitten . Die Artillerietätigkeit war gering , nur gegen
Abend verstärkte sie sich an einigen Abschnitten. Süd¬
lich der Somme  herrschte geringe Kampftätigkeit.
Deutsche Vorstöße an vier Stellen fügten dem Gegner
Verluste zu und brachten fünf Gefangene . In _ der
Gegend von Monlin -sous -Touvent , nördlich der Aisne,
wurde nach heutigem feindlichen Artillcriefeuer gegen
Abend eine Unternehmung abgewiesen . StarkesAr¬
tilleriefeuer richtete " b gegen unsere Stellungen östlich
von Avocouct . Die , '.glichen Verluste beim Angriff
östlich von Souchez  am 1. März waren schwer.
145 tote Engländer wurden gezählt.

Bei dem gemeldeton erfolgreichen B o rstoß östlich
der Narajowka  wurde eine kindliche Stellung
stark zerstört und zehn Minenstollen von 20 bis 80
Meter Länge gesvcmgt.
■ In Rumänien und Mazedonien  Schnee¬
treiben und Schneestürme.

In Laufe des Februar brachten wir 49 00 Ge¬
fangene , 89 Maschinengewehre und 30
Minenwerfer  ein.

Englische Seschaftmachung in Calais!
Br . Karlsruhe , 4. März . (Eig . Dcahtbericht . zb.)

Der „Zürcher Post " zufolge werden im Departement
Pas de Calais von den Engländern zu enormen
Preisen große Liegenschaften  der französi-

ver amtliche bulgarische Bericht.
ZV. T.-B . Sofia , 4. März . , (Drahtboricht . Amtlicher

Heeresbericht .) Mazedonische Front:  In dem
Struma -Abschnitt von der Belasiea -Manina bis zum
Golf von Orfano gingen während der Nacht starke
feindliche Abteilungen , bi«? mit Maschinengewehren
ausgerüstet waren , von stellenweisem , recht heftigem
Artilleriefeuer ' unterstützt wurden , vor, wurden aber
überall durch untere Wachabteilungen verjagt . Auf der
übrigen Front schwache Artillerietätigkeit . — Rumä¬
nische Front:  Nichts Besonderes zu melden . Auf
der ganzen Front Schneestürme.

Oer amtliche türkische Bericht.
ZV. T.-B . Koustantinopel , 3. März . Amtlicher

Heeresbericht vom 3. Marz . Am 2. März fand kein
Wechsel  in der Lage auf den verschiedenen Fronten
statt. »

Die ernste Lage des Vierverbandes in Persien
(Drahtbericht unseres L.-Sondevberrchterstatters .)

8 . Stockholm , 4. März , (zb.) Nach einer Meldung
des „Otro Raffst" wird die Lage der Entente in Teheran
täglich schwieriger.  Die persische Regierung be¬
kämpft den englisch-rusiischen Einfluß und mobilisiert
Presse und Kirche, sowie die politischen Kreise gegen
die Entente . Der österreichischeGesandte Graf Logoletra
unterstützt in jeder Weise den Gedanken der persi¬
schen Unabhängigkeit.  Auch neutrale Ge¬
sandte unterstützen die versiehe Regierung in ihrem
Kampf um die Selbständigkeft.

Die Neutralen.
Das schwedische Parlament »nd die

Neutralitätssrage.
ZV. T.-B . Stockholm, 3. März . Die gemeinsame

Abstimmung der beiden Kammern  des
Reichstags über die Neutralitätskosten ergab 187
Stimmen für den von der Zweiten Kammer bewillig»

Kefrdenr-Thratrr.
Samstag,  den 3. März : Gastspiel des Äonigl. bahr.

Hoffchauspielers Kvnrad Dreher mit seiner Gesellschaft:
„Der alte Feinschmecker." Ein Münchener Schwant in vrer
Aufzügen von Hans Georg Logeisang.  Musik von Emil
Kaiser.

„Der alte Feinschmecker", alias Konrad Dreher,  hatte
eine stattliche Schar Zuschauer angelockt, deren frohes Lachen
bald das HavS durchhallte. Daß Ludwig Thoma  ein Pseudo¬
nym wählte und das letzte Kind seiner Muse gewissermaßen
zu verleugnen sucht, ist sehr begreiflich. Er mag sich dieser
Vaterschaft schon ein bißchen schämen, sich nicht ganz zu rhr
bekennen Wellen, denn er ist ja nicht — der alleinige Vater!
Das Thema, daß ein reifer Witwer sich in ein junges Ding
verliebt und es erleben muß, vie ein Jüngerer sie ihm fort¬
schnappt, ist gewiß nicht neu. Rur daß Thoma es verstand,
aus diesem Stoff keinen faden Schwank zu machen, auch
keinen solchen, der mit tollen Verwicklungen und Entwick-
lui gen arbeitet . Er begnügt sich vielmehr damit , die alte
Idee mit allerlei listigem und sehr witzigem Gerant zu um¬
kleiden. und wenn dieses Kind auch nicht sein Bestes wurde
— de? Vaters Züge trägt cs doch unverkennbar ! Selbstredend
ist, daß Konrad Dreher aus der Rolle des Witwers alles
heraushclte . was herauszubolen war . Seine derbe Komik
feierte erneut Trmmphe . Weniger selbstredend aber ist, daß
er von der Gepflogenheit der Bühnensterue aüwich und eine
Gesellschaft zvsammenstellte, die fast durchweg aus gute.:
Kräften bestand. So war Fräulein Tschaffon  Konrad
Dreher ganz eb-nbürtig . Was sie in der Rolle einer alten,
vertrockneten Jvr -gfer leistete, war von überwältigender
Kemik. Dabei übertrieb ffe keineswegs, blieb immer maß¬
voll, auch in ihrer sehr gelungenen MaSke. Außerdem wären
lebend zu erwähnen : Herr K o n r a d i als schwindelnd schnell
berlinernder Fritze Poppendieck. Herr Raab  als ..gar zu
ordinärer " Freund des alten Feinschmeckers, der diese Rolle
verblüffend echt brachte, und Herr v. Sag an , era an¬
scheinend bielveisvrechciü>er jungec Anfänger , der einen
Hauslehrer gab. Auch die jung-dralle Köchin, durch Fräu¬

lein Weid  verkörpert , tat ihre Pflicht, und nur Fräulein
Müller - Crombee,  als Julchen Poppendieck, des alten
Feinschmeckers letzte große Liebe und noch größere Ent¬
täuschung, war ein Versager.

Es sei noch des Zithervirtuosen freundlichst gedacht, der
in drei Solonummevr seine Kunstfertigkeit zeigte.

Konrad Dreher wurde besonders herzlich durch Beifall
ausgezeichnet, und es ist zu erwarten , daß ..Der alte Fein¬
schmecker" an seiner, vier Gastspielabenden — das Stück stebt
von Samstag bis morgen Dienstag auf dem Spielplan — cm
volles Haus haben wird. B. v. N.

Meine Chronik.
Theater und Literatur . Das Münchener  Hostheater

hat das lustige Drama des Polen I . A. Kisielewski:
„Die tolle Julla ", das Karlsruher Hostheater das
Schauspiel von Jan Fabricius „E o n n a " zur Uraufführung
erworben.

Bildende Kunst und Musik. Artur N i k i sch wird Anfang
Mai mit dem Berliner Philharmonischen Orchester eirre Gast¬
spielreise nach Schweden  unternehmen . Das erste Konzert
soll am 8. Mar in Stockholm stattftnden , wertere Konzerte sind
für Malmö , Goteirburg, Kopenhagen und Ehrcstiarna vm̂ e-
sehen. Nikischs Programm wird , wie bei seiner Reffe :n
die Schweiz, in der Hauptsache deuffche Musik biete« . —

Wissenschaft und Technik. Im Eonuecticuttal  in
den Vereinigten Staaten wurden , ivie die „Leipz. N. R." be¬
richten, neuerdings veristernerteTrittspuren von llrweltvögeln,
wahrscheinlich aus der Kreidezeit, gefunden. Die ernzelnen
Zehen werfen bis zu 30 Zentimeter Länge auf ; darnach
kann man unter Zugrundelegung der Proportionen setzt
lebender Vögel die Größe jener vorweltlichen Riesenvögel auf
etwa 7 Meter berechnen; sie waren also reichlich dreimal so
hoch wie ein Pferd . — Eine Abordnung der medizinischen
Fakultät der Universitär F r e r b u r g überreichte rn Karls-
ruhe  der Großherzogin Luise von Baden das Diplom über
ihre Ernerumng zum Doktor der Medizin.

Morgen-Ausgabe. Erstes Matt. Sette 8.
tcrt Betrag von 10 Millionen Kronen und nur 172
Stimmen für die von der Regierung geforderten 30
Millionen.

Großer Ardeiterauöst .ind i» den schwedischen
Ecstnerzbergwerken.

ZV. T.-B . Kopenhagen , 3. März . Die „National
Tidende " meldet aus Stockholm : Ani Montag beginnt
in Schweden ein großer Ausstand der Arbeiter in den
Eisenerzbergwerken , der ungefähr 26 000 Arbeiter irm-
fassen wird . Die Verhandlungen zum Abschluß eines
neuen Arbeitsabkommens sind gescheitert.

Eisernes Geld in den nordischen Staaten.
ZV. T.-B . Kop ulhagc« , 8. März . Zwischen D -i n e-

mark , Schweden und Norwegen  wurde zur
bestehenden Münzkonvention ein Abkommen getroffen,
nach welchem die drei Länder in einiger Zeit eisernes
Geld einführen . Vorläufig werden nur Zwei -Öce-
Stücke geprägt . _

Aus den verbündeten Staaten.
Der Wechsel im Posten des österreichischen

Gcneralstabsche ss.
W. T.-B. Berlin, 3. März. Der durch kaiserliches Hand¬

schreiben von dem Posten als Chef des österrerchssch-unzarrschen
Generalsiades enthobene FeldniarsckiallFrei beer Conrad oon
Hötzendorjf,  dessen oft bewährte Kraft und Fähigkeit au anvercr
wichtiger Stell,- zur Geltung gebracht werden soll, war oer eigent¬
liche Lehrmeister der österreichisch-ungarischen Infanterie , ein glän¬
zender Interpret der Taktil aller Waffen und cm genauer Kenner
der Kriegelchautlätze. Er ist 185S in Penzing bei Wien als Snldatcn-
krnd geboren, besuchte das Kadetten-Jnstitut Haimbnrz sowie eie
Tberesian-.sche Militär-Akademie Wiener-Neustadt und wurde 1871
Leutnant. Er absolvierte die Kriegsschule und wurde dann General-
stabsosfizier. 1883 wurde er Generalstab?chef der ll . Jnfanterie-
trnppen-Drvisirn, 1888 Lehrer der Taktik an der Kriegsschule, 1896
Kommandant der 55. Infanterie -Division, dann Kommandant der
8. Fusanlerietruppen-Dimsion und 1938 schließlich Chef des General¬
stabes für die gesamte Wehruracht. Zahlreiche Ehrungen wurden ihm
zuteil. Er wurde miter andere»! vom deutschen Kaiser mm Chef
des 5. preußischen Garde-Regiments zu Fuß ernarmt, auch wurde
ihm dcr Orden Tour Ic merite verliehen.

e <*tn Nachfolger, Genera, der Jnsanterie Artur Arz von
Strauß entnrg,  ist 1857 in Herrmannftadt geboren, diente
als Einiährtg-Jreiwtlliger, trat 1878 als BerukSofsizi-r ein wid
wurde 1888 dem Generalstabe zugeteilt Er wurde 1903 Chef des
Drrekiionsburemisdes Generalstabes, 1908 Kommandant der bl.
Infanterie -Brigade, 1912 Kommandaiit der 15. Infantorietrnpzen-
Division. Er war her Beginn des Krieges Chef jener Sektion des
Kriegkministerinms, der bei der Mobilmachung die größte Arbeits¬
last znficl. Als Kommandant der 15. Jnfanterretruppen-Dwision
nahm er an den Kämpfen in Ostgalrzien und rn den Karpathen
teil Bei Linianowa-Lapanow begründete er seinen Ruhm als
Trnppenführer, bei Gorlice-Tarnow spielte seine Divioon ein- her¬
vorragende Rolle, ebenst war er an der Ernnabme von Brest-LftowÄ
beteiligt. Bei der Befreiung von Siebenbürgen fielen chm wichtige
Ausgabe» zu; hier stand er unter dem Oberbefehl des damaligen Erz¬
herzogs Karl, der so dessen Führer-Eigens Lasten kennen lernte.

Hötzendorff für einen hohen Fsilhrerposten
bestimmt?

ZV. T.-B . Wie «. 3. März . In der Besprechung der
Wechsels auf dem Posten des Chefs des Generalsia .br
heben die Blätter die großen Verdienste Conrad von
Hötzendorffs hervor und meinen , es sti unschwer darauf
zu schließen, daß Hötzendorff fiir einen hohen Führer¬
posten besttmmt sei. In General non Arz trete ein
vor dem Feinde vielbewährter und ruhmgekronter
Heerführer mit reichen praktischen, unmittelbar aus
dem Krstoe stammenden Erfahrungen und organisatori¬
schen Fähigkeiten an die Spitze des Keneralstzibs.

Deutsches Reich.
Dir Flamen als Gäste beim Reichskanzle«.

■W. T.-B- Berlin , 3. März . Aus Anlaß des Empfanget'
einer flämischen Abordnung hatte der Reichskanzler für
heute abend an e'nen kleinen Kreis von Gästen Einladungen
zu einem Bierabend  gerichtet . Außer den Mitgliedern
der Abordnung erschienen die Staatsminister und Staats¬
sekretäre Dr . Helfferich, Graf v. Rödern , Staatsminister Dr.
von Sols , Staatsminister v. Loebell, Staatssekretär Zimmer -
mann , der katholische Feldpropst Weihbischof Dr . Joeppen,
der Prälat von St . Hedwig Propst Dr . Kleineidam und hohe
Beamte der Reichskanzlei, sowie Abgeordnete der verschiede¬
nen Parteien des Reichstags. Der Reichskanzler, unter¬
stützt von Unterftaatslekretär Wahnschaffe, ließ es sich per¬
sönlich angelegen sein, im Lause des sehr angeregten AbenSS
di« Mitglieder der rlirnisiben Abordnung mit seinen Gästen
bekannt zu machen. Eine lebhafte Unterhaltung hielt die
intevessanie Gesellschaft b' s nach 11 Uhr abends in den >z-fft-
l .chen Räumen des Reichskanzlerheims zusammen.

Hauptauöschutz des deutschen Reichstags.
ZV. T.-B . Berlin , 3. März . Im Hauptausschuß ver

Rsichstags erwiderst auf Anfragen über Zahl imd Art
der Verwendung belgischer Arbeiter in Deutschland ein
Vertteter des Krie .gsamts , Tausende von belgischen Ar¬
beitern hätten nach aufklärender Belehrung bei gutem
Lohn in deutschen Betrieben die Arbeit ausgenommen,
ja manche hätten ihre Brüder oder sonstige Verwandte
Nachkommen lassen. Sie arbeiteten zur vollen Zufrie¬
denheit der Arbeitgeber . Zu Arbeiten unmittelbar
hinter der Front und im feindlichen Feuer würden die
Belgier nicht herangezogen . In diesem Punkte habe die
deutsche Verwaltung ein vollständig reines Gewinen.

Das Fldeikontmistgesetzim Ausschuß.
Der Ausschuß oes Abgeordnetenhauses  zur.

Beratung des Fideikommißge' etzes nahm rn WeilerLeraving
der Vorschriften, betreffend die Stammgüter,  einen Zea-
trumsantrag zu Paragraph 159 an, wonach der Stammhof
bei der Stiftung nur mrt der Hälfte (anstatt zwei Drittel)
des Ertiagswertes belastet werden darf . Die Höchstgren.ze
de» Reinertrags , die ein fortschrittlicher Antrag auf 10 990
oder 15 909 M. ermäßigen wollte, wurde auf 20 990 DL. be
lassen. Beschlossen wurde sodann, daß der Grundbesitz bei
der Stiftung seil über 39 Jahren im Eigentum der Fam -Lc
gewesen sein muß, und d«ß Kapitalien bis zvm Doppelten



des Ertragswertes mitgestiftet werden müssen . Die Bestim¬
mungen über die S chu l d h a f t u n g des Stammgntsbesitzes
blieben unter Ablehnung der dazu gestellten fortschrittlichen
Anträge im wesentlichen unverändert . Nur wurde fest¬
gesetzt, daß die Stcrmmguthälfte (anstatt des Stammgut¬
drittels ) unverschuldet bleiben muß, falls nicht die StiftungZ-
urtunde abweichende Bestimmungen getroffen hat.

Zur Regelung der Kohlenverteilung.
W . T .-B. Berlin , 3. März . Auf Grund der Bundesrat ?-

oercrdnung vom 24. Februar 1817 über die Regelung des
Verkehrs mit Kohle wurde durch Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 28. Februar 1817 ein R e i ch s k o m m i s s a r
für Kohlenverteilung  ernannt . Der ReichLkom-
missar hat seine Tätigkeit am 1. März ausgenommen . Die
Diensträume befinden sich bis auf weiteres Budapester
Straße 5. Tie bisher vom Kriegsamt und der Kriegsrohstoff-
Abteilin .g (Kohlenausgleich ) bearbeiteten , die Kohlenvec-
sorgung betreffenden Angelegenheiten werden für die Folge
durch den Reichskcmmissar erledigt . Alle Anträge und Zu¬
schriften in dieser Hinsicht sind daher künftig ausschließlich
an die Adresse des Reicbskommissars für Kohlenverteilung
(Kchlenausgleich ), Berlin N ; 8, Budapester Straße 5, zu
richten . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß auch
an andere amtliche Stellen gerichtete Eingaben in Sachen der
Kohlenbeschaffung ausnahmslos an den Reichskommissar
weiteroeleitet werden . Gesuche usw . an solche Stellen haben
höchstens eine Verzögerung in der Erledigung zur Folge und
erübrigen sich daher.

Die sechste Reichskriegsanleihe.
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , steht die Beröft' ent-

tichuna der Bekanntmachung, mit der das deutsche Volk zur Be¬
teiligung an des Reiches sechster Kriegsanleihe ausgesordert wird,
nahe bevor.

Die Annahme der Zcichnungsanmeldungen wird gch auf euren
Zeitraum von ungefähr vier Wochen erstrecken, dessen Anfang auf
den 15. März und dessen Ablans aus den K April festgesetzt ist.
Besonders bervorzuheben ist, Last die Pfü -btzahlungstermine ;ich bis
rnr Mitte des Monats Juli erstrecken, so daß alle He, die tut zwertm
Viertel des Jahres und zu Beginn des dritten Gelder vereinnahmen,
über diese schon jetzt zugunsten der Kriegsanleihe veriug .m können.
Es ist aber auch dafür gesorgt worden, daß dir Ende März oder
Anfang April frei werdenden Gelter sofort nach Eingang verzins ach
angelegt werden können, denn obwohl die Zeich lungsLnmeidungen
bis zum 16. April zulässig sind, ist cs statibaft . Voll- oder Teil¬
zahlungen vom 31. März ab zu leisten.

Die sechste Kriegsanleihe wird iir erster Reche wieder in 5proz.
Reichstchuidverstbreiblingen bestehen, tie zum Pcüse von 88 vom
wundert cSchutdbuibzeiwnungen nnt Sperre bis zum 15. April 1918
zum Preise von 97.80 M .) gezeichnet werden können. Die Unkund-
barkeit von seilen des Reiches, die d,e Verfügung der Anten,e-
inhabcr über ihren Besitz in keiner Weise beschrankt oder erschwert,
ist wie bei den früher begebenen 5proz. Schnldverschrolmr.igen ors
zun, Jahre 1924 festgesetzt, so daß die Anlerheerwerber m i n d e st e n s
bis m dnstm Zeitpunkte im Genüsse der hohen Berzinmnq bleiben.
Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zins¬
fußes beabsichtigen, so n,uß es bei dieser ebenso wie ber den zrnheren
Kriegsanleihen die Schuldverschreibungen kündigen und den In¬
habern die Rückzahlung zum vollen Nennwerte anbwtril.

Neb»n den öproz. Schuldverschreibungen werden — gleichfalls
zum Preise von 98 vom Hundert -- 4% pros. auslösbare Rcicys-
schatzanwcisungcn ausgegeben, die sich von den fruger be¬
gebenen Schatzanweisungen  des Reiches lehr wesent-
I i » unterscheiden.  Das Nähere über die neue Act Schatz-
onwesiunoen werden wir unseren Lekern binnen kurzem Mitteilen
können Diese Mitteilung wird ruck für die Ergcntüiner früherer
Kriegsanleiben Interesse haben, da ihnen unter gewisien Boraus-
setznnxen Umtauschrechte eingeräumt sind, die ihnen die Mvgllchkeit
bieten neue Schatzanweijüngen an Stelle ihrer alten Anleiben zu
erwerben , ohne daß sie genötigt wären , die letzteren zum Verkauf
zu stellen __

Hus Stadt und Land.
✓ Wiesbadener Nachrichten.

Krfiljiit als Handelsartikel.
Die Not der Zeit hat alle Gaben der Natur , die nur

irgend dazu geeignet erscheinen , in den Dienst der Ernäh¬
rung gestellt . Tiere , die im allgemeinen als für den mensch¬
lichen Genuß unverwendbar waren , sind heute begehrte Nah¬
rungsmittel . Im Ausland schätzt man z. B . das Eichhörnchen
schcn lange als Leckerbissen, hier kennen nur wenige Leute
seinen Wohlgeschmack. So geht 's auch mit den schwarzröckigen
Krähen . Ehedem überlwf einen die Gänsehaut , wenn man
nur den Namen „Krähe " störte ; ohne allerdings zu ahnen , daß
schon manche von einem Feinschmecker verspeiste junge Taub?
nichts anderes war , als eine solide junge Krähe . Besonders
die Beckucher der Ostseebäder wissen wohl davon zu erzählen.
Die Krähe ist heute ein begehrter Handelsartikel , ein hochqe-
schähtes Jagdtier , das man noch ohne Jagdschein erlegen und
ohne Bezugs - oder Fleischkarte erstehen und verspeisen kann.
In bedeutenden Mengen wird sie abgeschossen und den
Städten zugeführt , wo sie überall in den Wildläden zu haben
ist. Freilich zu sehr hohen Preisen , so hohen , daß sie wirklich
nur Wohlbemittelten zugängig ist. In Berliner Läden kann
man eine Krähe für 2 bis 2.50 M . erhalten . Bei Krähen¬
versteigerungen überboten sich die Kauflustigen und trieben
den Preis auf 2,75 M . für das Stück . Der Jäger erhält für
jeden Vogel nur 50 Pf . So haben sich Wucher und Schiebung
bereits des Krähenhandels bemächtigt . Und das Berliner
Schöffengericht Mitte hatte schon den ersten „Krähenwucher-
fall " zu behandeln . Die beiden Angeklagten , die an einer
Krähe 100 Prozent verdient  hatten , erhielten je
200 M . Geldstrafe . Der Ruhm , die ersten Höch ft preise
für Krähen  festgesetzt zu haben , gebührt der Stadt
B u n z l a u . tz ' cr darf eine Krähe nicht mehr als 76 Pf.
beim Jäger und nicht mehr als 80 Pf . beim Händler kosten.
Und in Magdeburger Zeitungsanzeigen liest man die feinen
Krähenarten : „Krähen , Saatkrähen , Nebelkrähen und Dohlen
in allen Preislagen zu verkaufen bei. . So ist der einst
so verachtete Schwarzrock urplötzlich zu Ehren gekommen ! H.

— Selbstmordversuch . Ein tn der Augustastratze be-
üienstetes 13 Jahre altes Mädchen machte gestern in der
Nähe des Nordfriedhoies den Versuch , sich durch Öffnung der
Pulsadern das Leben zu nehmen . Die Unglückliche wurde
rechtzeitig beobachtet . Die Santtätswache brachte sie in das
städtische Krankenhaus.

— Steuerausschüß . Der Finanzminister hat die Herren •
Baickdirektcr E. E. Klotz zu Frankfurt a. M„ Kaufmann
Julius Carl  zu Frarckfurt a . M und Bankier Paul
Müller - Stern  zu Frankfurt a. M. zu Mitgliedern und
die Herren Kgl. Kommerzienrat Hermann Wachen¬

d o r f f zu Wiesbaden , Bankier Dr . Karl Sulzbach  zu
Frankfurt a . M . und Kaufmann Anton M o o k zu Frankfurt
am Main zu stellvertretenden Mitgliedern des für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden gebildeten Steuerausschlusses der Ge¬
werbesteuerklasse I für die Wahlzeit 1817 bis 1818 ernannt.

— Immer noch Gold heraus ! Während unsere Feinde
teils direkt Gold gewinnen , wie Rußland , teils indirekt es
aus England beziehen können , bleibt uns kein anderes Mittel,
um unseren Goldbestand zu erhöhen , als das , alles rioch iin
Land umlaufende und in Verstecken gehaltene Galdgeld zur
Reichsbank zu tragen , und das alte , unbenutzte Gold , wie eS
sich in Ringen , Kreuzen , Broschen , Ohrringen , Armbändern,
alten Uhren , Ketten usw . in vielen Hanshalten vorfindet , auf
den Altar des Vaterlands zu legen , indem wir es den GoIo-
ankaufs st eilen  znsühren . In dem Augenblick , wo die
ersten Friedensverhandlungen einsetzen , fangen auch , zunächst
noch leise , die Räder der Fciedensarbeit an zu surren ; da
werben die Maschinen unserer Dampfer angekurbelt , die :m
neutralen Ausland liegen . Sie müssen mit Windeseile d-e
Rohstoffe herschasfen , die England uns jetzt vorenthält . Je
schneller wir dann Getreide , Fleisch , Baumwolle , Wolle,
Leder , Gummi usw . erhalten , um so früher geht es uns wieder
leidlich gut und um so eher erscheinen wir wieder auf dem
Weltmarkt , um unsere Erzeugnisse anzübreten . Und um so
schneller heilen wir die Wundeil , die der furchtbare Krieg uns
schlug. Die Waren müssen aber bezahlt werden , und bezahlt
werden sie nur in Gold . Je größer unser Goldbestand , um
so reichlicher unser Bezug . Deutschland zählte zu Beginn
des Kriegs 70 Millionen Menschen ; wenn ein jeder nur ;o
viel brächte , daß 6 Gramm Feingold daraus gewvnnen wür¬
den , so ergäbe das rund 1 Milliarde Mark Gold ! Ein golde¬
ner Schmuck in den Händen des einzelnen ist jetzt eine
Spielerei , in den Schatzkammern des Staats gesainmelt , aber
eine Macht , die uns die Existenz sichern hist.

- Personal -Nachrichten. Den Ärzten Dr . Nathan Heß und
Dr . Wilh. Schrank  in Wiesbaden wurde ber Charakter als
Sanitätsrat und dem Sanitätsrat Dr . Dagobert Falk  in Wies¬
baden der Charakter als Geheimer Sanitätsrat verliehen.

— Gestohlen wurden während der Stacht mm 25. Februar aus
einein unrerschloffeneu Hühnerstall am Adolfsberg 5 weiße Hühner
und ein Hohn: während der Nacht zum 23. aus einem Garten an
der Kapellenstraße mehrere Holzstangen und abgerichtetc Fichten-
stämme vrn 3 bis 4 Meter Länge; während der Nacht zum 1. d. M.
aus dem Hofe eines Grundstücks an der Rauenchalcr Strotze eine
große Ärmelschürze, eine blaue Kücheuschürz:, ein Paar schwarz:
Strümpfe itnd 5 Meter Sackleinen.

— Dringende Bttte um Lesestoss. Mehr denn je kommen aus
dem Felde Anforderungen nach guten Büchern und sonstigem Lese¬
stoff Da die 'Vorräte der Abteilung 3 des Roten Kreuzes so weit
erschöpft juid, bittet sie herzlich um Überlassung alles noch entbehr-
lichen Lejematcrials . Spende » werden entgegengenommen ini Ge¬
schäftszimmer der Abteilung 8 des Roten Kreuzes, Schloß, Mittel-
bau rechts.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 772 liegt in der „Tagblatt "-
Schalterhalle (Auskunstsschalter linky sowie in der Zweigstelle Bis-
rnarckrinq 19 zur Einsichtnahme aus.

Vc Beschlagnahme von Kork. Mit dein 1. März 1917 ist eine
Bekanntmachung in Kraft getreten, durch di- eine Bestandserhebung
und Beschlagnahme von Korkholz, Kockabsälten und den daraus her¬
gestellten Halb- und Fertigsabrilaten anqeordnet wird . Die Be¬
kanntmachung umfaßt Korkholz, Zierkorkholz, Korkbrocken. Korkab¬
fälle, Korkschrot, Korkmehl sowie alle sonstigen bei der Korkoer-
wertung sich ergebenden Korkrückstände: neue und gebrauchte Kork-
stopfen (Pfropfens , Korkspunde und Kockscheiben; neue und gebrauchte
Korkringe und Korkfender sowse alle übrigen Fabrikate ans Kork,
soweit in ihnen der Kork in unverändecrem Zustande enthalten und
nicht mit anderen Stofien fest verbünden ist (also z. B . nicht Kork-
steine, Linolcnni, Jsoliermittel usw.). Bestimmte, in der Bekannt¬
machung näher bezeichnete Mindestmengen sind jedoch von den An¬
ordnungen ausgenommen . Ebenso ist die Verarbeitung , Verwen¬
dung und Veräußerung der beschlagnahmten Gegenstände in be¬
stimmtem Umfange erlaubt geblieben. Die Meldung über die einer
Meldepflicht unterliegenden Bestände hat in der in der Bekannt¬
machung näher aiigeordnetcn Weise bis zum 10. März 1917 zu er¬
folgen. Der genaue Wortlaut kann in den amttichcn Veröffent¬
lichungen und bei den Amtsstellen eingesehen werden.

Rus dem Landkreis Wiesbaden.
— Souncnberg , 4. März . Ge stöhlen  wurden auch hier in

letzter Zeit maiiche Kleinigkeiten, die wohl nicht zur Anzeige gebracht
tvorde» sind. Die Langsinger aber werden kubner. So wurde
Samstag ein größerer Diebstahl  in der Mühle des .Herrn Bingel
in, Rainbachtate ausgeführt . Die Diebe waren in bas Hans gedrungen
und hatten einen Mehlsack mit Inhalt durch das nach dem Hofe zu
führende Fenster geschasst. Ein russischer Befangener bemerkte dies,
und ans seinen Ruf : „Diebe, Spitzbuben" entwichen die Übeltäter
unter Zurücklassung mehrerer Säcke mit Rieh!, die mitgehen sollten.
Hiernach wird vermutet , daß mehrere Personen bei der diebischen
Tat beteiligt waren

— Dotzheim, 2. März . Unser Rathaus  war früher das
Gasthaus „Zum Hirsch" und wurde 1882 für seinen jetzigen Zweck
angekauft. Es ist ein schon älteres , baufälliges Gebäude und ent¬
sprach auch seit langem in räumlicher und gesundheitlicher ymsicht
nicht mehr dcir gegen früher bedeutend größeren Anforderungen der
Gemeindeverwaltung . Doch hat sich bis jetzt der berechtigte Wunsch
eines Neubaues oder wenigstens Verlegung der Dteiisträumc in ein
andere-i Gebäude noch nicht verwirklichen lasten. Da dies auch bei
den derzeitigen Verbältnissen in absehbarer Zeit iwch nicht geschehen
wird , hat man während des letzten Jahres das Innere des Ge¬
bäudes einer Umgestaltung und Verbesserung unterzogen . Es wur¬
den Fußböden gelegt, neue Wände eingczogeir, ländliche Räume mit
irischem Verputz und Anstrich versehen, der Kasienraum .wurde ver¬
größert und erhielt neue Schalter . Auch der grvßc Bürgcrsaal , der
srüber ein Tanzsaal war und in dein später die Gemcindewahlen und
arößeren Versteigerungen stattsanden, bat sich eine gründliche Um¬
änderung gefallen lassen müssen. Durch Zwischenwände sind daraus
zwei Rauine zur Aufbewahrung von Akten und ein schöner Sitzungs¬
saal für die Gemeindevertretung entstanden Letztere nnißte seither
im Standesamiszimmer ihre Bersaminlungen abhatten . Auch wurden
neck weitere Räume für Dienitzwecke eingerichtet, io daß das ganze
Gebäude jetzt räumlich praktischer und gesundheitlich besser wenigstens
vorläufig noch, bis wieder bessere Zewen kommen, seinen Zwecken
dienen kann. _ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

st. Staffel , 3. März . Gestern nachmittag spielte  der elf
Jahre alte Stiessohn des hiesigen Metzgermetsters Friedrich Henrich
mit einem geladenen T e s chi n g. Plötzlich entlud sich die Waffe.
Die Lkuacl drang dem in der Nähe siebenden vlerkährigen Brüder¬
chen durch den Arm in die Lunge ein und führte nach wenigen
Minuten den Tod herbei.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Marburg a. L., 4. März . Der berühmte frühere innere

Kliniker der Universität Marburg , Geheimer Medizmilcat Pro-
jcsior Dr . Mannkopff,  wird an, 9. März d. I . 50 Jahre
ordentlicher Universttätsprosessor  sein . Uncrmüd-
lick wirkt Mannkopff, der sich noch seiner vollen geistigen und körper-
i-.chen Frische erfreut , noch heute an der Universität , die seinciii
Wirken viel zu danken hat.

Handelsteil.
Deutschlands finanzielle Kraft.

W. T.-B. Berlin , „ März . Eine auserlesene zahlreiche
Zuhörerschaft war gestern einer Einladung der unter der
Leitung des Siaatsniinisters z. 11. Dr .- v . Heutig  stehenden
Vereinigung für Staatsbürgerliche Bildung in dem großen
Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses gefolgt zu einem Vor¬
trag des Bonner Universitätspvofessors Geheimrat Dr.
Schumacher  über das im Hinblick auf die jetzt auf¬
gelegte sechste Kriegsanleihe (vergleiche an anderer
Stelle dieses Blattes ) zeitgemässe Thema „ Deutsch¬
lands finanzielle Kraft " . Von den erschienenen zahlreichen
Vertretern der Behenden und anderen hervorragenden Per¬
sönlichkeiten seien hier nur genannt : Die Mitglieder des
ReidifcLankdirektoriums Präsident Exzellenz Dr . Havensteim
und Geheimer Oberfinanzrat Dr . v . Grimm , vou deu Ver¬
tretern aer Wissenschaft Gelieimrat Dr . Sering.

Der Vortragende ging davon aus , daß Deutschlands
finanzielle Kraft für fast alle eine Überraschung  ge¬
wesen sei ; vor dem Kriege habe niemand daran geflacht,
daß gerade hier England hinter Deutschland zurückstehen
könnte , und doch sei es unverkennbar , daß auch die sil¬
bernen Kugeln , auf die mau einst so stolz pochte , sich nicht
nur gegen Rußland , Frankreich und Italien , sondern gerade
auch gegen England zu richten beginnen Schon gleich zu
Anfang sei der Deutschland angekündigte Zusammenbruch
tatsächlich zum großen Teil bei unseren Feinden eingetreten,
während Deutschland sich in eindrucksvoller Ruhe allen
Anforderungen gewachsen zeigt . Wie die finanzielle Mobil¬
machung . so hat sich auch weiter die Kriegsfinan¬
zierung  in Deutschland in stolzer Ruhe  und Gleich¬
mäßigkeit vollzogen . Jedes halbe Jahr ist eine Anleihe auf¬
gelegt worden Ein 5proz . Dauertypus hat sich herausge¬
bildet . Auch der Zeichnungskur ; ist im wesentlichen der¬
selbe geblieben . Anleihen , Schatzamveisucgen und Schatz¬
wechsel schließen sich zu einem wohldurchdachten System
zusammen, 'in dem auch den Banknoten ein ganz bestimmter
Platz zukommt . Sie sind , wie im Frieden , im wesentlichen
Umlaufsmiltel geblieben und nicht , wie in Frankreich,
Finanzmittel geworden , und , wenn ihre Zahl «o gewachsen
ist , so erklärt sich das vor allem aus einer Steigerung des
Bedarfs , wie der Redner ausführlich darlegte

In allem anders unsere Feinde.  Spielte sich in
Deutschland die Kriegsfinanzierung mit der Regelmäßigkeit
eines Uhrwerks in festen , bewährten Formen ab , so wird
sie bei unseren Feinden beherrscht von Unstätigkeit und
Unsicherheit . Das erklärt sich daraus , daß bei uns wegen
unserer militärischen Erfolge eine dauernd günstige Kon¬
junktur für die Aufnahme von Anleihen vorhanden ist , die
Feinde dagegen unablässig darauf warten , daß eine günstige
Konjunktur , wie sie bei uns zum Dauerzustand geworden
ist , für sie einmal eintritt . Während Deutschland alle seine
Kriegsaosgaben in langfristigen Anleihen untergebracht
hat , lebte England  von der Hand in den Mund . Deu in
Deutschland aulgebrachten 47 Milliarden Mark hatte es bis
zur neuen Anleihe dieses Jahres nur 1.9 Milliarden Mark
gegenüber zu setzen und die neue Anleihe wird auch keine
Wandlung herbeiführen . Wenn sie , wie Donar Law mitge¬
teilt hat , 14 Milliarden Mark erbracht hat , so bleibt noch
immer eine schwebende Schuld von etwa 8 Milliarden Mark
bestehen und darüber hinaus waren nach dem Statist noch
811 Millionen Pfund Sterling oder über 6 Milliarden Mark
nötig , um die Kriegskosten bis Ende März zu decken . So
groß die Gesamtsummen sind , als vollen Erfolg werden die
Engländer ihre „Siegesanleihe " nicht ansehen . Noch wich¬
tiger ist , daß, die Engländer , im Gegensatz zu Deutschland,
sieh genötigt gesehen haben , mit ihrem Zinssatz beständig
hinautzugehen . Damit haben sie Dicht nur ihre älteren
Anleihen aufs schwerste entwertet,  sondern
es auch für die Zukunft fast unmöglich gemacht , zu so
niedrigen Zinssätzen znrüekzukehren . wie sie bisher für
Englands Stellung in der Weltwirtschaft von entscheidender
Bedeutung waren . Das wird gesteigert dadurch , daß Eng¬
land immer größere Schwierigkeiten findet , seine dem
Werte nach so gewaltig angeschwollene Einfuhr , von der
immer mehr durch unsere U-Boote versenkt wird , zu be¬
zahlen . Schon sind in der ernsten Fachpresse Zweifel laut
geworden , ob England , wenn der Krieg noch lange dauert,
in der Lage sein wird , seine Goldwährung aufrecht
zu erhalten . Das zeigt sich auch bereits in englischen
Wechselkurs , dessen Unerschütteviichksit ein Glaubenssatz
der Welt war . Der stolze Sterlingskurs  folgt dem
bescheidenen Markkurs . Die Entwertung des deutschen
Wechselkurses wild als Kriegsepisode dahinrauschen . Sie
greift nicht an die Grundlagen unseres Daseins , das nicht
auf Kapital , sondern auf Arbeit aufgebaut ist . Die Ent¬
wertung des englischen Wechselkurses  wird
sich , je langer der Krieg dauert , um so stärker zu einem
weltgeschichtlichen Ereignis auswachsen , dessen Bedeutung
den Krieg überdauert . So winkt uns auch auf dem Gebiet
der Finanzen der Sieg . Doch auch der finanzielle Krieg

- so schloß der Redner — ist eine Art Schützengrabenkrieg.
Auch hier nutzt der einzelne Sieg , mag er noch so glänzend
sein , wenig . Immer wieder vou neuem muß er errungen
werden . Der steten Bereitschatt , sein Leben zu opfern,
muß die immer neue Bereitschaft , mit allen seinen finan¬
ziellen Kräften dem Vaterland zu helfen , zur Seite stehen.
Ein Versagen stellt alle voraafgegangeneu Erfolge in Frage.
Wird ) ater , wie bisher , in kluger Erkenntnis des eigenen
Vorteils der vaterländischen Pflicht entsprochen , so muß der
finanzielle Sieg zur endgültigen Entscheidung wirksam bei¬
tragen.

Auch der finanzielle Sieg wirkt uicht nur für die Gegen¬
wart , sondern bis in späte Zeiten . Ja , vielleicht dient er
am meisten der vergeltenden Gerechtigkeit . Denn er trifft
England in seiner wesentlichsten Besonderheit , erlöst uns
von einem Druck , der immer lähmend auf uns gelastet hat,
schafft urs Ersatz für die vielen Schäden , die uns der feige
Wirtschaftskrieg Englands zufügt und macht lie Bahn in
der Zukunft unserem friedliebenden und arbeitsamen Volke,
das heute in Kämpfen und Eutbelirnngen seine Pflichttreue
helderhaft betätigt , frei für einen neuen Aufstieg.

Wettervoraussage für Montag, 5. März 1B17
VOldir Meteorologischen Abteilung »’hysikal Vereins ou Frankfurt k. BL

Heiter , trocken , Nachtfrost , tags merklich wärmer.

Die Morgen-Ausgabe umfafjt ö Seiten
HauptschrifUeiter: 9 . Hexerhorst.

Beraritiv örtlich für deutsche Politik : 9 . Heger Horst;  für AuSlandSpolittk:
O» phil . K. Sturm;  fiii beit Unterhallunqsrerl : B v. Nauendorf:  für
Nacbrichlen aus WieSbaoen und den Nachdarbezirkcn: 9 B .: H Diefenbach;
für G-richrssaali H. Diefenbach;  für Sport und Luftfahrt : I . C LoSacker;
iür Lermrichles und den Briefkasten C. Losacker; für  den HandelSteil W. Etz:

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend er  g'schen Hof-Buchdruckereiin Wiesb- -K^

Sprechstundeder Schriftleitung: 18 bis l Uhr.
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Meilmortl̂
Buchhalterin.

selbständig u . gewiffenhast , perfekt
m Stenographie u. Schrerbmaschme,
-um sofortigen Eintritt gesucht.
Offerten unter P . 652 an den
Taabl.-Berlag erbeten.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung zum
1. April gesucht.

Wilh. Höcker,
Großküchen - Einrichtungen,

Schillerplatz 2.

Lehrmädchen
aus guter Familie für sofort oder
1. April gegen Vergütung gesucht.
S. Reinstein, Herrennwden - Haus,
«irchgaffe 49.

Taillen - u. Zua -beiterinne«
auf sofort gesucht. Geschwister
Steinberg, Rheinstraße 47, 1.

Zuarbeiterin auf Röcke
gleich gesucht Mvritzstraße 10, 2.
ZUgkie ZiMveileM
für mein Konfektrons - Atelier so¬
fort gesucht.Kolenis öl. Wmlltt

Kirchgasse 35/37.
. Tüchtige Korsett-A beiterin

u. Weißzeugnäberin ges. Meid, nachm.
Guthmann, Wilhelmitraße 16, 1.

Nähmädchen
zum Maschinennähen gesucht. Bache,
Neugaffe 19.

Blumenbindettn,
sticht, im Kranzfach u. Körbe pflanz.,
aesncht. Jung , Blumenhaus.

Lehrmädchen
zum gründl. Erlernen des Bügelns
für sofort oder zu Ostern gesucht.„Nassovia",

Luisenstr. 24.
Jg . Mädchen k. das Bügeln

gründl. erl ., spät. d. Beschäftigung.
Eckernfördestraße 3.
Braves Mädchen kann das Bügeln
gründl. erlernen Jahnstraße 14, P.Eine erstklassige erfahreneKö̂'in
für feinste Hotelküche-ges. Off. an
Fräul . C. Schmidt, Marktplatz 3.

Jüngere gutbürgerliche

Köchin,
die etwas Hausarbeit übernimmt,
zum 1. April für einen kinderlosen
Haushalt gesucht Raffaner Str . 2
iAdolfsböhe).

Tüchtiges Alleinmädchen
gesucht Kranzvlatz 1, 1 r.

Solides Alleinmädchen
für gleich oder später ges. Biebricher
Straße 13.
Sauberes ortend. « Leo.
welches etwas kochen kann, für die
Haushaltung sofort oder später ge¬
sucht. (Keine Wäsche.!

Rund . Riehlstraße 8, 1 l.
Junges tüchtiges Mädchen

gesucht Nerostraße 24, Gutenberg.
Per bald oder später

fleißiger Mädchen
für Hausarbeit ges.; etwas Kocher:
erwünscht. Frau Major Bade,Schumcmnstraße 16.

Solides braves Mädchen,
d. gutbgl. koch. k. u. Hausarb . übern .,
gesucht. Klee, Häfnergaffe 13.
3m 15. M]ober1. Ml
tücht. saub. Mädchen, welches kochen
kann u. alle Hausarbeit versteht ge¬
sucht Biebricher Straße 39, Part.

Tüchtiges Alleinmädchen»
das Mt kochen kann für 14 Std . von
Wiesbaden gesucht. Besprechung bei
8ung, Blumenhaus , Kl. Burgstraße.
Mges längeres raaieo
für Küche u. Hausarbeit z. 15. März
von kinderlosem Ehepaar bei hohem
Lohn ges. Herrngartenstraße 18, 2.

Suche sofort ei» Hausmädchen,
w. servieren, nähen u. bügeln kann.
Nur solche mit gut. Zeugn . wollen
sich melden bei Frau Forstrat Gabler,
Biebricher Straße 37, 1.Eksumm 15. Mr;
Mädchen, welches gutbürgerl . kochen
rann u. Hausarbeit übernimmt.
Hausmädchen vorhanden.

Lanzstraße 3.
v. Junges fleißiges Mädchen
ms 15. März gesucht bei Raab,
Dotzheimer Straße 123.

In allen Hausarbeiten erfahrenes

tüchtiges älteres
AlleinMchen

i» gute dauernde Stellung gesucht
Ionuenberger Str . 84. Borst. 2—6.

I » Billa Olanda
sk:rd ein braves fleißiges Mädchen
für Küche u. Haus gesucht, amLehsten vom Lande.

Sa»», stoenfl. MeümMe«
mit guten Zeugnissen bei Hotz. Lohn
zum 15. März gesucht. Professor
Mager , Rheinstraße 82, 3 S t.

Alleinmädchen für Hausarbeit
gesu cht Schwalbacher Strafte 53, 1. _

Ges. z. 15. März f. BillenhaushaltM. IMeu oder AM.
die ctw. Hausarb . übern . Schumann¬
straße 3 tan der Jdsteiner Straßei.

Frau oder Mädchen,
unabhängig , von 7 Uhr morgens bis
nachmittags oder aüeirds gesucht.
Dr . Grimm el, Arndtstraß e 7, 3.

Tüchtige Frau,
in Zimmerarbeit bewandert , vorm.
2 Stunden für einige Wochen ge-
sucht  Nevotal 18, 1. _

Saubere zuverlässige Frau
für einige Stunden des Tages ge-
sucht. Näh. Adolfsallee 26. 2._
Saubere Monatsfrau 3 Std . vorm.

gesucht Bahn hofstratze 1, 1._

Sauberes Mädchen.
gegen hohen Lohn tagsüber brs 5 Uhr
wfort gesucht. Garnier , Frredrrch-
nratze 36, 2.

Fast neue
Mmilil -MMmMe

zu verkaufen. Offerten u. Z. 662
an den Taqbl .-Verlag.  _

Mosesiörbcheti.
neu . zu verkaufen. Odemer, Bleich-
kratze 13, 2 rechts._ _
Schönes Büfett preiswert zu verk.

Adresse im  Tagbl .-Verlag.
Umzugshalbe- billig verk.:

1 großer Eichenholz- Schrank mit
gedrehten Säulen und ein Zimmer-
Podium mit Linoleum - Belag,
3,30 Mir . lang, 1,36 Mir . breit,
3 Stück Eichenholz- Kuvpelfenster,
1,00 X 0,95 groß oder 6 -Stück ernfl.
Fenster . 1,00 hoch, 0,45 br , 3 Stück
Holz-Riemenscheiben bersch. Größe,
1 Dovvelleiter mit 10 eisernen
Sprossen, 3 Stück Dolz-Wandschilder,
110X0,60 groß, 10 Qmlr . Erchcn-
holz, Parkett - Tafeln , auch für
Möbelzwecke verwendbar.

Dotzheimer Straß e 26, 1.
Monatsfrau

1— iy a Std . gesucht bei Friseur
Sattler,  Saalgasse 24, 1.

Saubere Monatsfrau
oder -Mädchen vormittags von 9 brs
12 Uhr sofort gesucht Niederwald-
straße 5, 2 Trevven rechts.
'S . M-natsfr . o. Mädch. vorm. gef.
Lobbenberg, Scharnh orststr . 13, 2 r.

Ehrliche saubere Monatöfrau
von 8—1014 u. 2—3 Uhr für sofort
gesucht. Louise Fuchs, Wellritz-
traße 36, Laden._ _

Mädchen mittags für Ausgänge
u. Putzen gesucht. Franz Baumann,
G. m. b. H., Kockbrunne nvlatz 1.

Laufmädchen,
auch solches, das Ostern die Schule
verläßt . ■gesucht Blumenhandlung
Dülowstr aße 1.  _

Lausmädchen gesucht
Kodak- Geschäft Kaiser-Fr .-Platz 1,
Hotel Vier Lahreszeiten.

Ein Laufmüdchen
für Blumengeschäft sofort
Mori tzstraße 3.

gesucht

Buchhalter
oder

Buchhalterin
zum sofortigen Eintritt gesucht. An¬
gebote mit Zeugnissen und Gehalts¬
ansprüchen unt F. 659 Tagbl .-Berlag.

Wir suchen für unser Per - |
sicherungsbüro einen

Lehrling . ,
mit guter Schulbildung . Selbst- l

.geschriebene Offerten erb. die
Bezirks - Direktion Wiesbaden,
Franz Kleinz, Rheinstr . 74.

Spengler - u. Installateur -Gehilfe
bei hohem Lohn gesucht. Gerhardt,
Seerobenstra ße 16.

Installateur gesucht.
Romvel, Bismarckring 6.

Damenschncidcr
für sofort gesucht.

Holzmann-Wolf
Dameu-Mode« F 28

Maiuz. -J
Kräftiger ehrlicher Hausbursche,

tüchtiger Radfahrer , sofort gesucht.
Jung , Blumenhaus .̂

Jüngerer Ausläufer
sofort gesucht Rheinstratze 27, Buch¬
handlung ._ _

Zuverlässigeêute
gegen hohen Lohn als Wächter,ges
Wiesbadener Bewachungs-Institut.

Coulinstraße 1._
Ein Mädchen,

w. Osteim aus der Schule kommt,
suSt Lehrstelle als Modistin. Nah
Bahnhofstraße 25, Biebrichs
Neltl b̂aüsvälterin

(gute Köchn ) sucht sofort Stellung in
ruhigem, kinderlosen Haut-Halt. Räh.
„Badhaus zum Kranz". _
Gefetzte perl. Köchin
mit vrima Zeugn . sucht Stelle für
sofort oder später . Offerten unter
Z. 661  an den Tagbl .-Verlag ._

Einfaches Fräulein,
welches perfekt schneidert u. samt
liche Hausarbeit versteht, sucht, ge¬
stützt ans gutes Zeugnis . Stelle m
kinderlosem Haushalt zum 15. önl.
Angeb. u.  F . 663 d. Tagbl .-Verl

Gebildete Frau
sucht für die Nachm.-Stunden Besch,
bei ält . Dame od. gr. Krnd. Näheres
AlbreÄftraße 14, Stb . 3.
RentnerHaufmann,
sucht Beschäftigung, mit oder ohne
Kapital -Beteiligung . Angebote mtt
näheren Angaben unter E. 662 an
den Tagbl .-Berlag erbeten.

Privat - Verkäufe.

Reinraff . br . Dackel, 2 Jahre alt,
kill, zu verk. Näb. TaaÄ .-Berl . Sy

Herrenkragcn,'
wenig gebraucht. Steh - u . -Liegkrager
140. 41), statt 7— 2.30 u. 2.80 Mk.
V-Dtzd., schw. u. sarb. Binden unter
Preis . Kleiststraße 4, Part . links.

Prcisw . abzuq. 6 rote Plüschstühle
u. kl. Sofa , Teetisch, Violinst., Sitz-
badew., Koffer rc. Arndtftr . 1, 1 lks.

Tüllbettdecken, Gardinen
und Plüschdecken zu kaufen gesucht.
Off , u. W. 231 T aabl. -Zweigstelle.

Antiquitäten,
Gemälde , Porzellane , Möbel, Kupfer¬
stiche, Perlbeutel lause zu hohen
Preisen. Ofs.  u . »1. 4,8  Tagbl .-Verl.

Mike Mel. MelM
UM ««, veMemel nlio.
werten jo guten Men
gesucht. Gefl. Offertenu. U 653
an den Tagblalt-Verlag

Ich kaufe
alte Bettsedern u. Roßhaare , sowie
gebrauchte Möbel aller Art.

O.  Kannenbera . Walramstr . 27.

3o onloofen
1 großer weißlack. Ladenichrank,
zwei große weißlack. Schaufenster-
Einrichtungen ., 1 großer 3teil. ge¬
schliffener Spiegel, passend für
Schneider und Schneiderinnen , ver¬
schiedene Damenbusten (tteue Fo ms,
1 Stechmaschine, passend für Zeichner
m Maler , Karlstraße 3. Parterre ._

Fast neue gut erh. Nähmaschine
zu verk. Luisensttaße 26, Part ._ _

Wegen Stallauflösung zu verk. :
1 Landauer
0 Visavis

mit Gummibereifung,
1 Mylord
I Iaqdwaqett
1 Opvenheimcr

iSekbstfahrwagen),
weist u. aelbpl . Geschirre.
Näheres durch Georg K' uck, Hof¬

wagenbau, Wiesbaden.

ilrttlfrn * Wou  Herrschaft
«WUllfv beHUgscheinfreie
gelt. DUM- n. fünöeitl.

in Samt , Seide u Spitzen.
Pfandscheine über

4 ? ” p Juwelen u. Brill ent.
Möbel, Wohn.-Einricht. u. Nachlässe,

zahle staunend hohe Preise.
Frau (urosshut,

Wagemannstraße 27, 1. — Tel. 4424.

Fahrstuhl , fehlerfrei,
Tür starke Person zu verkaufen
Bertramstraße 8, 2 r>
Gnmmi -Luftring 9 u. Petr .-Hängel.
4 Mk. zu verk. Schlichterstr. 13, 3.

Ein Gaskocher, dreiflamm, sehr gut
erhalten, zu verk. Adelheidstraße 62,
Part . Besichtig ung vormittags.

Zu verkaufenKohlen-Anfznq
mit Handbetrieb, 50 üx Tragfähigkeit.

Sahl,,Wilhelmstraße 42._
inerhaus
ilagstr. 14.

Ein transportables
zu verk. Sonnenberg,

Händler - Verkäufe.

Pelze — Pelze,
so lange Borrat , kein Lade«, daher
billig. Frau Görtz, Adelheidstraße 35.

Ziege u. Stamm Hühner
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. 660 an den Tagbl .-Verlag.

BEiKaitten ttaö Beilen
st zu hohen Preisen f. Liebhaber.
seres bei
Frau Rosenfeld,

Wagemannstr . 15, P . Fernr . 3964.
Uhr, geeignet für Laden,

gesucht Bismarckr ing 6, Part.

Rational , kaufe zu höchste» Preisen
gegen bar. Off. u. 3. 6 . 6678 n
Rudolf Masse , Berlin SW. 91. FII7

Frau Ntu 111 Hier
Neusrasse 19, 2 St., kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Daru .-
Klcid. in Seide, Samt , Spitz., Pelze,
Möbel, Brillanten . Pfandscheine.
Plüschsofa mit oder ohne Umbau.

Kleiderschrank, Vertiko, Tr .-Spiegel,
Ausziehtisch mit 6 Stuhl ., Tepp, zu
k. ges. Off , u . P . 234 Tagbl.-Verl.
Gebe. Schlafzimmer

bis 1. April zu kauf. ges. Off . u.
K. 663 an den Ta gbl.-Berlag.

Suche gegen gute Bezahlung
Betten , Federbetten , einz. Matratzen.
Klciderschränke, Kommoden Bertiko,
Sofas , ganze Einrichtungen.

Frau Kannenberg,
Hellm undstr . 17, P.  Groß e Ankäufe.

Wohnzimmer
M kaufen gesucht. Offerten unter

661  an den Tagbl .-Verlag^
Möbel aller Art kauft

A. Rambour .Lermannstraße 6, 1.

zu
Polsterstüble , Bertiko, Schreibtisch
l  kauf . ges. Off . 897 postlagernd.

Gebrauchte Mbel,
einzeln u. ganze Haushaltungen , so
wie Rcstbestände von Händlern , Ge¬
schäften und Fabriken werden zu
hohen Preisen angekauft. Otto
Kannenberg , Walcamstraße 27.

Sofa lältere Form ), ^
desgleichen Stühle und Glasschrank
zu kaufen gesucht Offerten unter
G.  659 an den  Tagbl .-Verlag._

Bertiko u. 2tür . Kleiderschrank,
sowie 1 Kinder -Leiterwagen zu kauf,
gesucht. Offerten unter N. 234 an
die TagbL-Zweigstelle, Bismarckr. 19.

vLeldsiraße 2. _
Gilt erh. eleg. Kindrr -Lieaewage«

zu kaufen gesucht. Off . mrt Preis¬
angabe u. G» 663 a._ d. Tagül .-Verl-
Federhandwagen zu kaufen gesucht.

Rau , Wellritzstraßê IE _ _ .
Gvt erhaltener Küchenherd,

mittl . Größe, zu kaufen gesucht. Off-
unter P 661 ait bertScftforfen
bis zu 2« Pf . per Stück, B einkorken
bis z« 7 Pf . per Stück, Wein» und
Sektflaschen. Säcke, Reh - und Hasen¬
felle. Papier und Lumpen. Roßhaare

kauft stets
zu hohen Preisen

Acker,
Wellritzsir aste 21 , Hof.
Sektkorken

Stück bis 25 Pf ., Weinkorken bis
7 Pf ., Flaschen. Reh- u. Hasenfelle.
Säcke. Roßhaare zahle- allerhöchste

Preise . . _
Sch . StUI , Blücye straye « .

- Telep hon 3164. -
Käufe' Ncü- u. Hasenfelle,

damMAH Flaschen. Papwr nsw.

£BlPpeilf, f,rwi:
f PchlgelnU

Garten oder. Acker gesucht,
hint . d. Dreifaltigk .-Kirche. Waldstr ,̂
Adô isallee . K. Ed. Karl.  Korne rstr . 8

llnlmichl
Deutscher Konversations -llnterricht

gesucht. Angebote unter E. 663 an
den Ta gbl.-Verlag.
En?!, v. flllii;. Unterridt

für Anfänger , in Kursen msttags od.
abends. Monatl . 5 Mk., 2 Stunden
wöchentlich.

Totzheimer Straße 2», 2. Stock.

. bet,t
für komplette Wohnungs-Einrich¬
tungen . einzelne Zimmer u. einzelne
Möbelstücke, diverse Einrichtungs¬
gegenstände in jeder Höhe. Offerten
n. D. 229 an die Tagbl .-Zweigstelle,
Bismarckring 19.

Stenographie-
u. Sctiönsclireib-Unterricht
wird an Schiiler u. Schülerinnen
an schulfreien Tagen erteilt

Anmeldungen sofort erbeten
Hermannn. Clara Bein

Diplom -Handelslehrer
— Rheinstraße 115. —

llnteniffit und He&onoen
Stenographieschulc Stolze -Schrey

Dienstag , abds. 8 Uhr, Gew erbeschule
Maschinenschreiben

auf verschiedenen Shstemen lehrt
schnell nach leichter Methode. MMec,
Bertramstraße 20.

Statt desonderev Ayxefge:
Am 2. März verschied sanft nach kurzem Krankiein unsere

liebe Schwester, Tante , Schwägerin, Nichte und Cousine

Fri. Marie Uretor
im 66..Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
VauUne Lretar.

Die Beerdigung fand in aller Stille statt.

Reute vormittag 10 Uhr entschlief im Hospiz zum hl. Geist sanft und gott¬
ergeben, nach langjährigem, mit grosser Geduld ertragenem schweren Leiden, öfters
gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente, unsere liebe, herzensgute, treue
Schwägerin, Tante und Cousine,

Fräulein Louise Goedecke,
im 68. Lebensjahre.

Die grosse Liebe und Anhänglichkeit , besonders aber ihre aufopfernde Pfl cht-
treue, die sie ihr ganzes Leben la g allen ihren Verwandten und Freunden bewiesen
hat, sichern ihr ein dankbares Andenken.

Um stille Teilnahme bittet Im Namen der Hinterbliebenen;

Familie Wilhelm Goedecke.
Wiesbaden, 3. März 1917.

K.-Friedr .-R. 25.

Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. März, vorm. 11 Uhr, von der Leichen¬
halle des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhofstatt; das Traueramt am Donnerstag
um 9.15 Uhr in der St. Bonifatiuskirche. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
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Anmeldung
zur besonderen Landsturmrolle

«Sottkreis Wiesbaden ).
Sämtliche Leute, die am 2. August 1869 und später geboren sind

und bei früheren Musterungen die Entscheidung:

„Zeitig arbeitsvcrvikndungsuilslihig"
erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, sich

am Montag , de« 5 . und Dienstag , de« S. März er.,
vormittags von 8—12V* Uhr, und zwar:

1. die 1869 und ftä w Geborenen auf Zimmer Nr. 38b und
2. die 1898 Geborenen auf Zimmer Nr. 51

des Rathauses unter Vorlage ihrer Militärpapiere usw. anzumelden.
Ausgenommen hiervon sind die 1895, 1896 und 1897 geborenen

Militärpflichtigen , die sich berests im Januard. Js. zur Rekru-
rierungssiammrolle angemeldet haben.

Die Unterlassung der Anmeldung wird nach den bestehenden Gesetzen
geahndet. x 449
_ Der Magistrat.

r Umzüge
innerhalb der Stadt und nach auswärts, mittels neuester
- - ---------- Patent »Möbel wagen . .—

Wiesbadener Tran «port-Gesel 1schaft
Friedrich Zander jr. &Co.,

Adelheidstrasse 44 Fernsprecher 1048.
Besichtigung und Kostenanschläge frei 193

Satiodertna' Glycerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 149

Schütz'nhof-Apothek', Langgasse 11.

WW -Ll
> sucht so

r.SlSeieÄnme flofO
W « M
fort die

nQönurecei.Msdudeu.
K Mchchche]

lfm;!« ratet iatutie.
Lagerung ganzer Wohuungs-
Emrichti »gen n. einzeln. Stücke.

- »- «. Abfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand , Kies « . Gartenkies,

SpeöiiloosgefediM
nur Adolfstratze 1,

an der Rheinstraße.
Mcht zu verwechseln mit anderen

Firmen.
872 Telephon 872.

Telegramm - Adresse: „Prompt ".
Eigene Lagerhäuser:

Sdolfstraße 1 und auf dem « stier»
Kahuhofe Wiesbaden - West.

lGeleifeauschluß.) 79

|f Sktmitlwuien1
Wielandftrahe 14, 1

Hochherrschaftliche3-Zimmer-Wohn.
sofort zu vermixten.  _

Kleiststraße 8 4-Zim.-W. sofort. 290
Nikolasstr. 15, Erdgeschoß u. 1. Et .,

je 6—7 Zim., Küche, 2 Mansard ..
2 Klosetts. Gas . Elektr.. Bad. zum
1. Avril zu vermieten . Näh. das.
oder Adelheidstraße 28, 1.

Faulbrunnenstr . 7 Werkst, m. elektr.
Hausa nschl. z. vm. Näh. Gottwald.

Geeignete Räume für

Arztoil.Zlihnllrzt
mit oder ohne Pension , für sofort
zu vermieten . Näheres Pension
Deimbevaer, Wilhelmstra ße 44.

Dotzh. Dir . 18 Frtsp .-Wohn. an ruh.
_Mie ter  sofort ober später zu derm.
Hellmundstr. 36, 1, aut möbl. Zim.
Römerbera 37, 1, rn. Z„ b. Frl . o. Fr.
Möblierte « Zimmer mit guter Ber-

vkleauu, »u ». Dmubachtal 2, L

Suche 3—4 Zimmer,
Küche u. Zubehör, elektr. Licht, zum
1. Avril. Offerten mit Preis unter
F. 662 an den Ta gbl.-Berl ag.

KAe 4-3 i .-! o!jn.
z. April ad. 1. Mai ges., wenn mögl.
etwas Gartenland . Genaue Off . mit
Preis erb. Fr . W. Am ende, Gut
Neuen dorf b.  Uecke rmünde sPourm.l.

Bernsstätrae Tarne
sucht mögl. im Mittelpunkt der Stadt
freunidl. möbl. Zimmer mit Per-
pfle«ung. Offerten mit Preisang.
u, B. 663 cm den Ta zbl.-Verlag ._3n lernion ooet MM
gesucht zum 1. Okt. von 3 Damen
zwei große leere Zimmer , mit Be¬
dienung. Offert , mit Preisangabe
u. P . 660 an den Tanbl. -Verlag.

Helle Werkstatt,
Nähe Hellmundstraße , zu mieten ges.
Off, u. F . 663 cm den Lagbl .-VerUrg.

Statt n. Remise
zum 1/ April zu mieten ges. Anaob.
unter H. 663 an den Tagbl .-Verlag.

gtrloren•(Seinnütn'l
Verloren Kneifer

in rotem Etui . Abzugrben gegen Be¬
lohnung Hellmundstraße 25, 2.

Blauwott . Schal
Mittwoch abend verloren . Geg. Bel.
abzug. Moritzstraße 64, 1 links.

jptfeWIl.gfflpjejilraiienl
Junge Frau empfiehlt sich

für schriftliche Heimarbeii . Näheres
Fr . Kern , Bülowst ra ße 9, Mtb . 2.
Grötz. Wascheuäüerei
empf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausb effern. Kleine  Weberga ffe 7, 2.
Trudy Steffens,

Massage n. Handpflege , ärztl. gevrüft,
Llranienstr. 18,1 r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

Massagen, ~
ärztl . gevrüft , Sophie Fephl, Ellen-
bogengaffe 9, 1 Tr.
Elefl . Naqelpflege,

Massage!
Maria Bomersheim. ärztlich gepr.,

ÄWOll SItläe2. 1.
Nabe Rrüdenz-Tbeatre.

Lieg. Nagelpflege
E. Leistnger,

Lannusstratze 24, 1.
Sprechzeit nur von 2—7 Uhr.

Cognac Henessy
Whiskey

Bum , liiköre.
G. Baumann , Dresden,

Prager Straße 40 F 60
Unsere gutschäurnende, feste weiße

Seise Pfund 1 Mk.
so lng. Porr . Philippsbergstr . 33.  P . l.
Neste Seide u. Wolle
ür Blusen u. Kleider^ Besätze, Litze,

Befenlitze, Knöpfe, Spitzen, Rüschen
zu verk. Emilie Rehak. Franken-
stratze 21, Parterre. _

Pauamnspüne
— bester Ersatz für Seife -

empfiehlt billigstM«.IßcrDus. Xaurasflt.25.

Die Wein-Versteigerung
der Königlich Prinillchen Administration zu

Schloss Reinhartshausen
im Saale des Gasthauses „Zorn Engel “ in Erbach
im Rhein gau beginnt, wegen Ausfall von Zügen, am
Mittwoch , den 7. März d. J ., um

Uhr nachmittags,
anstatt um 12 Uhr. F 29

U Tages veranstaltungen-Vergnügungen?
©DE©Restderu-Theater.

Montag , den S. März.
Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig

gegen Nachzahlung.
Gastspiel des König!, bayr. Hofschau¬
spielers Konrad Dreher mit seiner

Gesellschaft.
Der alle Feinschmecker.
Ein Münchener Schwank in 4 Auf¬
zügen von Hans Georg Vogelsang.

Musik von Emil Kaiser.
Blasius Kiermaier,

Privatier . . Dir . Konrad Dreier
Fanny , seine Schwester T. T 'chaffon
Pepi , sein Sohn . Jos. Schusterbauer
Xaver Festl, Prwatier . Rudolf Raab
Rochus Hingerl, Instruktor bei

Kiermaier . . . Edwin von Sagan
Lieii, Köchin bei

Kiermaier . . . . . Emmy Weid
Julchen Poppendieck

aus Berlin Paula Müller -Crombee
Fritze Poppendieck aus Berlin,

Rentier . Gustav Konradi
Hanz Kirchmayer, Kunst¬

maler . Engelbert Lindner
Ein Soldat . . . . . . Max Werner
Ein Bürger . Heini Sattl r
Seine Frau . Rosa Walter
Ein Mädchen . . . . Kleine Fellner

Nach dem 2. Akt größere Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 1/a10  Uhr.

in

ShemannsUrlaub
Pikanter Schwank in

3 Akten.

Saiutl amtlichen Kriegs*
filme werden auch in unse¬
rem Theater vorgeführt.

Nächster Film:

Unsere Helden
an derSomme.

Das Theater ist wieder wie
früher gut geheizt.

Vereins -Nachrichten.
Mädchem und Fraurngruppe für

soziale Hiifsarbeit . Vermittlung
von ehrenamtlicher Mithilfe auf
allen Gebieten sozialer Arbeit.
Sprechstunde im Kavatierhaus des
Schlaffes, Vdh. 2. Stock. Zimmer S,
Montag und ~
12—1 Uhr.

Donnerstag von

Lichtspiele
Kircbgasse 18.

Nor noch einige Taue|
A 'd m  Allein -Erstaufführung

atjaita . w ««:« pfln
Kirchgasse 72. Tel. 6137. IQ | § £ll I

Taunnsstr . 1«
Allein-Erst-1ufföhrnng!!

Kella Jffeia,
die talentvolle , junge

Künstlerin in ihrem neuest,
und besten Film:

Des Tod des
Srasmiis.

Tragödie in 4 Akten.
Die an dramatischen Effek¬
ten reiche Tragödie , durch
eine romantische Handlung,
vorzügliche Regie und
märchenhaft schöne Au—
stattung in ihrer Wirksam¬
keit unterstützt , erreicht
durch die ganz bfsonders
hervorragende Darstellung
:: einen hohen Reiz. ::

Ein Ausflug nach den
Höhen von Beaume.
Interessante Naturaufn.

Wanda Treumann,
Viggo Larsen

das beliebte Künstlerpaar

Kirchgasie 72. Tel. 6137.
Bestes und größtes Lichtspielhaus

mit Knnstler -Vrchrster.
Heute Montag nachm. 4—10 Uhr:

Auttl.mllllöW. KrieMm!

> der5o«
Ein welthistorisches Dokument in

3 Teilen von dem
gewaMgen Uölkerringe«

in der Sommeschlacht.
Außerdem gutes Beiprogramm:

rem als AMMlrr.
Lustspiel in 3 Akten

mit dem beliebten Münchner Komiker
Pepi Ladl s.

Krmy's Geburtstag.
(Humoristisch.)

Neueste Eiko-Woche.
Eintrittspreise : 26 Pf . Aufschlag auf

die gewöhnlichen Preise. — Tie
Jugend hat wochentags für 65 Pf.
und 80 Pf . Zutritt.

Das Theater ist wieder
gnt geheizt.

■ die grosse Tragödin,
in d. gewaltigen Drama

Jtn ewigen Dunkel]
nach dem Roman von
„Robert Hracco“

in 4 Akten.
Vorliegendes Filmwerk , her¬
vorragend in Photographie
und Ausstattung , packend
in Handlung u. Spiel , mit
„MariaCarmi “ in d. Haupt¬
rolle, ist eine Aufsehen er¬
regende Darbietung . — Die
eindrucksvolle künstlerische
Darstellung ist geradezu
überwältigend u. bedeutet
ein wahres Ereignis auf

diesem Gebiete . —

Mesehugge ist Trum]
glänzendes Lust ' piel

S Akte ! — S Akte!
mit „Helen « Vom“

in /der Hauptrolle
und ein

nnterhaltnngsreiches
Beiprogramm.

Erstklassige neubesetzte
Musikkapelle.

Sie3noen&
5 und 7 Uhr Zutritt.

U . T

WNUM -WS
Dotzheim« Straße 1» :: Fernruf 81!

Spielplan vom 1.—15. März.

Der

welcher allabendlich die Zuschauer mit
Verteilung von wertvollen Präsent«

überrascht.
Saltham , Reck-Turner.

4 Miramare 4, akrobat. Tanz-Akt.

Detektiv -Drama in 4Aktea.

:: Harry Higgs ::
in der Hauptrolle.

Reichhaltiges neues :: ::
:: :: :: Beiprogramm.

Ab Dienstag , 6. März:

haust Zmmanr
mit ihrem wunderbaren Dressur - Ä
in 2 Abteilungen: a) Im wild«
Westen, b) Eine Kirchweih in Tiro

FW~  15 Hunde 15.

LIebthal ’s großartiger elektrischerÄ
Ellen und Ella,

ausgezeichnete Gymnast,-Szene.

Zredo Legal!
Der brillante BerwandlungskünM

Max Lampl,
der bekannte bayrische Komiker.

Else Arbra , Zahn-Athletin.

Anfang wochentags 7‘/2 Uhr. (Vorhkt
Muiik.) Sonn « und Feiertags 2 Bol

stellungen: 3 und 7' /. Uhr.
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